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e Des Weihnachts-
ſeſtes wegen erſcheint die
nächſte Nummer unſeres
Blattes erſt Freitag den
28. Dezember.
Redaklion u. Jerlag.

Weihnäachten.
Jn ernſte Zeit hinein fällt in dieſem Jahre das

liebe Weihnachtefeft. Umſomehr iſt dieſes Feſt geeignet,
ein Ruhepunkt zu fein in der wilden Haſt der Tage,
auch in den Wogen der inneren und äußeren Politik
Iſt doch von jeher das heilige Chriſtfeſt das Feſt der
Familie geweſen, in welche ſich ſelbſt diejenigen zurück
ziehen am heiligen Weihnachtsabend, die ſonſt im
ganzen Jahre an den Markt des öffentlichen Lebens
gebannt ſind. Wenn die muntere Kinderſchar jubelnd
um den ſtrahlenden Lichterbaum ſich ſchart, wenn
wiederum die tauſenderlei Herrlichkeiten angeſtaunt und
bewundert werden, welche die Liebe beſchert hat, wenn
vas kleinſte Neſthäkchen zum erſten Male verſtändnie
voll den geſchmückten Tannenbaum bewundernd, in
die kleinen Händchen klatſcht, dann werden auch die
Aelteren und Alten wieder jung unter der Jugend
und freudig, wie etwas Neues, feiern ſte wieder das
alte und doch ewig neue Weihnachtsfeſt. Iſt doch
gewiß Weihnachten unter allen chriſtlichen Feſten das
ſchönſte und ſtnnigſte der Feſte. Zum Ausdruck brin
gend, wie kein anderes die urewige unvergängliche,
nimmer raſtende Gottesllebe, wirft es ſeinen Abglanz
auch in die Hütte der Armut, bringt es Gaben der
Barmherzigkeit und Nächſtenliebe den Armen und
Elenden und gönnt auch ihnen einen Platz an der
Sonne. Und ſo gehört denn zu einem echten und
rechten Weihnachtsfeſt in deutſcher Familie die Wohl
tätigkeit, jenes Gedenken an die mit Sorg' und Müh'
belaſteten, das ſich nicht genügen läßt an einer ein
fachen Pflichterfüllung, ſondern es als ein Herzens
bedürfnis empfindet, nach Kräften Fröhliche zu ſchaffen
zum Weihnachtsfeſte, um ſelbſt recht von Herzen fröh
lich ſein zu können unter den Seinen.

Unauslöſchlich eingeprägt iſt die hohe Bedeutung
des Weihnachtsfeſtes im Gedächtnis der Völker. Jene
glückverheißende Stunde, da das Chriſtkindlein in der
Wiege lag, iſt zur Grundlage einer Weltreligion,
einer neuen Weltanſchauung geworden. Das Chriſten
tum hat ſeine überzeugende Kraft trotz aller An-
feindungen bis auf den heutigen Tag bewährt, es iſt
zur größt n Macht auf Erden geworden, es hat Kultur
und Sitte den Völkern ringsum gebracht, es hat die
in die Nacht des Heidentums verſunkene Welt zu
lichten Höhen geführt. Der der Welt gegebene
Heiland hat durch ſeine Selbſtloſigkeit der Menſchheit
das Beiſpiel gegeben, den Egoismus zu verbannen
oder wenigſtens zu beſchränken und die Nächſtenliebe
an ſeine Stelle zu ſetzen, die Barmherzigkeit, Ver
ſöhnlichkeit, Verzeihung. Und der Held, der mutig
alle Peinigungen, alle Mühen, alle Sorgen und Laſten,
alle Demütigungen auf ſich nahm, um dem einen und
einzigen Golte zu dienen, er hat auch die Welt aus
dem Banne ver Vielgötterei befreit, er hat die Menſch
heit die Augen zu erheben und zu beten gelehrt zu
dem einzigen und unſichtbaren Gotte, der kein Gott
des Haſſes, ſondern der Liebe iſt. Wie an jenem
heiligen Abend die wenigen Menſchen, die den Heiland
erwartet, niederſanken und freudigen Herzens dem
Gotte in der Höhe dankten für des Meſſtas Einkehr
auf der Erde, ſo jubelt es auch jetzt noch in unſerer
Zeit am heiligen Abend dankbar von den Lippen der
gläubigen Chriſtenheit empor gen Himmel: Ehre
ſei Gott in der Höhe!

Freilich, jene göttliche Verheißung des ewigen
Friedens auf Erden ſte hat ſich für uns noch nicht
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erfüllt. Sie iſt vorbehalten einer ſpäteren Generation
die auf einer höheren Stufe der Geſittung angelangt
ſein wird. Nur durch eine höhere geiſtige Kultur iſt
jener Zuſtand der Zufriedenheit zu erreichen auf
Erden, ver zur friedlichen Einigung ver Völker führt.
Schwer iſt das Ziel zu erreichen, aber mit jedem
neuen Weihnachtefeſte rücken wir dem Ziele näher.
Gab es doch Zeiten, in denen im ganzen weiten
deutſchen Reiche keine Familie deſſen ſicher war, ein
ruhiges friedliches Weihnachten feiern zu können,
Zeiten, in denen niemals die Völker der Segnungen
es Friedens teilhaftig wurden. Wir aber feiern, wie

ſchon ſeit langer Zeit, ſo auch in dieſem Jahre ein
friedvolles Weihnachtsfeſt im Reiche und mit Recht
möge es auch in dieſem Jahre bei uns heißen:
Friede anf Erden!

Wenn auch die Schneeflocken in tollem Wirbel am
Weihnachtsfeſte vom Himmel fallen und wenn auch
Eisblumen an den Fenſtern die Blütenpracht des
Sommers erſetzen, dennoch iſt und bleibt das Weih-
nächtsfeſt ein helles, ſonniges, ein Freudenfeſt. Ein
mal im ganzen Jahre und wenn jemals ſo an
dieſem Feſte weichen die Sorgen und Kümmerniſſe
des Alltagelebens von den Menſchen, freier hebt ſich
die Bruſt und ſelbſt in der kleinſten Hütte iſt das
Lächeln der Freude eingekehrt. Wie in jener heiligen
Nacht angeſtchts des Chriſtuskindleins die Menſchen
ihrer Sorgen vergaßen und vertrauensvoll, gläubig
in die Zukunft ſchauten, ſo erfällt auch heute noch
das lebe Weihnachtefeſt die Herzen der Zagenden
mit neuer Hoffnüng, die Kranken mit neuem Lebens
aut, die Niedergedrückten mit neuer Spannkraft. So

wollen auch wir das heilige Chriſtfeſt frohgemut und
freudig feiern, wollen auch wir teilhaftig werden des
Segens des Feſtes, das es auch uns ſei, wie allen
Gläubigen der Chriſtenheit: Den Menſchen ein
Wohlgefallen!

Speziell unſeren Leſerinnen und Leſern aber wollen
wir nicht verfehlen, wie an jedem Chriſtfeſt, ſo auch
an dieſem, zuzurufen:

Ein frohes, freudiges Weihnachtsfeſt!

Die „größte Partei“.
Trotz der umfangreichen Arbeit, welche die

„Nordd. Allg. Ztg.“ gegenwärtig verrichten muß,
indem ſie tagtäglich dem Zentrum irgendwelchen Hieb
oder doch wenigſtens der Zentrumspreſſe irgend eine
Richtigſtellung zu verſetzen hat, hat ſte doch noch Zeit
zu einem beſonderen Scherze gefunden. Allerdings
zu keinem neuen. Denn wenn das offiziöſe Blatt
dieſer Tage auf die etwas mehr als 3 Millionen
Wahdhlberechtigter hinwies, die anno 1903 von ihrem
Wahlrecht nicht Gebrauch machten, und wenn es
dieſe „Partei der Nichtwähler“ als weder der
einen noch der anderen augenblicklichen Oppoſitions-
partei (nämlich weder dem Zentrum noch der Sozial
demokratie) zugehörig bezeichnete, ſo iſt das eine ganz
alte Weisheit, die ſchon bei jeder früheren Allgemein-
wahl verzapft worden iſt. Namentlich auch während
der Wahlbewegung im Jahre 1903. Auch damals
hieß es: Alle, die das letzte Mal nicht gewählt haben,
ſeien zweifellos mit den Zuſtänden in unſerem lieben
Vaterlande zufrieden und ſeien nur etwas zu
bequem geweſen, um ihrer Bürgerpflicht, zu wählen,
nachzukommen. Und wenn es nur gelinge, dieſen
Bequemen Beine zu machen, ſo ſei der Sieg des
nationalen Gedankens den man natürlich immer
nur bei der Regierung und den Regierungsparteien
par excellence zu ſuchen hat geſichert. Welcher
Wert ſolchem Geſchwätz beizumeſſen iſt, hat das
Reſultat der letzten Wahlen allein mehr als
3 Millionen ſozialdemokratiſcher Stimmen zur
Genüge gezeigt. Es iſt deshalb auch durchaus ver
ſtändlich, wenn nunmehr die „Germania“ wie
folgt ſpottet: „Nur nicht voreilig. Jn den ſicheren
Zentrumswahlkreiſen wählen regelmäßig ſehr viele
Zentrumswähler aus Bequemlichkeit nicht, weil ſie
überzeugt ſind, daß das Zentrum auch ſo ſiegen
werde. Der ſicheren Zentrumswahlkreiſe aber gibt es
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bekanntlich ſehr viele. Dieſe Nichtwähler wird die Nordd.

Allg. Ztg. alſo ſchon den Regierungsparteien abziehen
müſſen. Sodann haben viele Anhänger des
Zentrums dort nicht gewählt, wo der Zentrmékandidat
von vornherein keine Ausſicht hatte, oder überhaupt
kein Zentrumskanditat aufgeſtellt worden iſt. Auch
dieſe ſind abzuziehen. Abzuziehen ſind ferner die
Zentrumswähler, die als abhängige Leute aus Furcht
vor wirtſchaftlichen und ſonſtigen Schädigungen nicht
geſtimmt haben. Alles dies gilt auch für
Wähler der übrigen Partelſen, vie nicht zu
den Regierungsparteien von heute zählen, mit Aus
nahme der Sozialdemokratie, die noch viel mehr
Wädhler, als zu ihrem Anhang gehören, an die Urne
zu bringen weiß. Die 3 Millionen, die die
„Nordd. Allgem Ztg.“ in Anſpruch nimmt,
ſchrumpfen alſo bedeutend zuſammen.
Die kommenden Wahlen werden auch ſchon aus
weiſen, daß die 3 Millionen nicht zu den Regierungs
parteien gehören.“

Man wird ſich nicht verhehlen dürfen, daß in
dieſen Bemerkungen ſehr viel Wahres liegt.

Politische Clebersicht.
OeſterreichUngarn. Die öſterreichiſche

Wäahlreform ſcheint nunmehr über den letzten Berg
gekommen zu ſein, der noch im Herrenhaus zu
überwinden war. Das Plenum des Herrenhauſes
entſchied ſich am Freitag nach kängerer Debatte fur
die neuen Beſchlüſſe ſeiner Kommiſſion. Das Ge
ſetz betreffend die Wahl der Mitglieder des Reichsrats
und die Reichsratswahlordnung ſowie die Wahl
kreiseinteilung wurden angenommen. Das Plural-
ſtimmenſyſtein wurde abgelehnt. Nun bleibt nur
noch das Grundgeſetz über die Reichevertretung
zu erledigen. Damit will das Herrenhaus
warten, bis das Abgeordnetenhaus die Vorlage über
den numerus elausus erledigt haben wird. Das
öſterreichiſche Abgeordnetenhaus ging am
Freitag in die Weihnachtsferien, nachdem es vorher
u. a. noch das zweimonatliche Budgetproviſorum
erledigt hatte. Die ungariſche Delegation
erledigte am Freitag das Budget des
Aeußern. Der gemeinſame Finanzminiſter
Frhr. v. Burian hielt im Auftrag des Miniſters
des Aeußern Frhrn. v. Aehrenthal eine längere Rede,
die eigentlich nur die bekannten Aehrenthalſchen Er
klärungen über die auswärtige Politik noch einmal
wiederholte. Neu war nur der Hinweis auf die
Rede Tittonis, die, wie Frhr. v. Burian verſicherte
den Miniſter v. Aehrenthal mit größter Befriedigung
erfüllt habe. Er habe ſich auch beeilt, ſeinem
italieniſchen Kollegen ſeinen warmen Dank und Bei
fall auszudrücken.

Frankreich. Die Flottendebatte im
franzöſiſchen Senat hat mit einem Vertrauens
votum für die Regierung geendet. Marineminiſter
Thomſon legte in der Sitzung am Freitag dar, daß
die Aufſtellung eines Flottenprogramms,
welches ſich in einer beſtimmten Zeit verwirklichen

läßt, für die franzöſiſche Flotte ebenſo
notwendig ſei, wie für die Flotten fremder
Mächte. Er verteidigte in längerer Rede das
Syſtem eines Flottenprogramms, wie es Deutſchland,
England und die Vereinigten Staaten befolgten.
Infolge dieſes Syſtems würde Frankreich nicht mehr
verſchiedene Schiffstyps beſttzen, ſondern über eine
vollkommen gleichartige Flotte verfügen. Das
Programm vom Jahre 1900 ſei jetzt faſt ausgeführt
die Kreuzer „Patrie“ und „Republique“, die zurzeit
ihre Verſuchsfahrten machen, könnten im Bedarfsfalle

in die Flotte eingereiht werden. Frankreich
würde morgen Deutſchland die Stirne
bieten können. Der Miniſter führte aus, daß die
Forderung von 6 Kreuzern das unentbehrliche Minimum
darſtelle, um die Lücken auszufüllen, die in der Flotte
durch das Ausſcheiden der alten und unzulänglichen
Panzer entſtänden. Thomſon wies des weiteren
darauf hin, daß auf das Gutachten der nach England



entſandten techniſchen Komiſſton die Regierung
beſchloſſen habe, die Hälfte der neuen
Schiffe mit Turbinen auszurüſten. Der
Miniſter widerlegte die kritiſterenden Ausführungen
des Senators Monis und ſprach ſich anerkennend
über die franzöſiſche Marineartillerie aus Marine
miniſter Thomſon erkläre des weiteren Wir ſind im
Begriffe, Angriff Unterſeeboote von 500
Tonnen zu bauen. Frankreich wird ſo einen Vor
ſprung ausnutzen können, um ſich eine furchtbare
Waffe zu verſchaffen. Der Miniſter fuhr dann
fort, die franzöſiſche Flotte ſtehe
der deutſchen Flotte nicht nach.
Er zollte den Taten der franzöſiſchen See
leute im Jahre 1870 ſeine Anerkennung, er er
innerte an die Dienſte, welche die Marine im äußerſten
Oſten geleiſtet habe und wies darauf hin, daß die
Schiffe bereit waren, nach Tanger in See zu gehen,
ſobald der Befehl dazu erteilt war. Redner ſprach
ſich lobend über die Ausrüſtung der Schiffe aus, er
verſprach, die Lage der Arſenalarbeiter zu verbeſſern,
und erklärte, es würde von Nutzen ſein, die Organi
ſation der engliſchen Arſenale zu ſtudieren. Der
Miniſter bat ſchließlich den Senat, die für die Aufrecht
erhaltung der maritimen Machtſtellung Frankreichs
nötigen Mittel nicht zu verweigern. Der Senat
nahm ſchließlich eine Tagesordnung an, in der den
Erklärungen dex Regierung zugeſtimmt wird.
Kriegsminiſter General Picquart hat die
von ihm geplante Reiſe nach Algerien verſchoben.

Niederlande. Die zweite holländiſche
Kammer hat nach fünftägiger Debatte mit 60 gegen
38 Stimmen das Kriegsbudget angenommen und
auch die vom Kriegsminiſter vorgeſchlagenen Maß
nahmen zur Entlaſtung der Chargen und des Arbeits
dienſtes der Miliztruppen.
TDürkei. Wie das Wiener „K. K. Telegr. Korr.

Burcau“ meldet, hat die Pforte durch den Ober
kommiſſar Muchtar Paſcha gegen die Abſicht Englands
Proteſt eingelegt, das Sinaigebiet als ein un
abhaängiges Departement unter einen engliſchen Funk
tionär zu ſtellen und die Kapitulationen aufzuheben.
Die Pforte weiſt darauf hin, daß Aegypten ein inte
grierender Teil der Türkei iſt. Ein papierner Proteſt,
den man in London einfach ad acta legen wird!

Marokko. Die Nachrichten aus Marokko gehen
wirr durcheinander. Nur ſo viel ſcheint feſt zu
ſtehen, daß ſich Raiſuli nicht gutwillig aus ſeiner
Poſition verdrängen laſſen wird. Die „Mahalla“
des Sultans, d. h. eine nach Tanger entſandte
Truppe, ſoll am Sonnabend vor den Toren Tangers
eingetroffen ſein. Wenn eine Nachricht des „Burrau
Reuters“ richtig iſt, wird ſich die Lage nach dem
Eintreffen dieſer Truppe erſt recht verſchlimmern.
Nach zuverläſſtger Meldung, die aus Eingeborenen
kreiſen ſtammt, ſoll in der ſcherifiſchen Mahalla
nämlich immer mehr die Stimmung zum Ausdruck
kommen, daß, wenn die Marokkaner kämpfen ſollen,
ſie dies nur gegen die Europäer und nicht
gegen die eigenen Landsleute tun würden.
Es wird offen erklärt, daß der Einführung der
Polizei um jeden Preis Widerſtand entgegengeſetzt
werden ſoll. Die letzten Nachrichten aus Tanger
melden, daß die kaiſerlichen Truppen ihr Lager
auf den Höhenzügen, welche die Stadt umgeben, er
richten. Der Kriegsminiſter ſchicke Geſandte nach
Zinat, wo Raiſuli ſeine Streitkräfte zuſammenzieht.
c

Zur Lage in Rußland.
Aus Lodz wird folgendes über eine verbrecheriſche

Tat don Terroriſten berichtet: Am Freitag drangen
drei junge Leute in das Papiermagazin des Verlegers
der „Lodzer Zeitung“ und verwundeten ihn durch
Revolverſchüſſe. Auf dem Transport nach dem
Krankenhaus ſtarb der Verwundete. Als Grund für
den Mordanſchlag wird angeführt, daß ſich der Ver
leger geweigert haben ſoll, eine Proklamation der
Sozialiſten und Demokraten zu drucken.

Deutſche Bauern und Juden in Rußland.
Ein Vertreter der “Birſch. Wjed.“, der „Petersburger
Börſenzeitung, hatte unlängſt eine Unterredung mit
den beiden früheren deutſchen Dumaabgeordneten
Widmer und Mörnch. Als der Berichterſtatter ſich
über die Zuſtände in den deutſchen Kolonien und die
Wünſche der deutſchen Bauern unterrichtet hatte,
fragte er Herrn Widmer auch nach dem Verhältnis
ſeiner Landeleute zu den Juden. Widmer lebt in
Taſchino, das eher ein reiches Handelsſtädtchen als
ein Koloniſtendorf zu nennen iſt. Jn Taſchino leben
mehr als 400 Juden. „Es iſt“, ſo ſagte Widmer, „bei
uns völlig ruhig zugegangen niemals ſind Pogroms
geweſen und es werden auch niemals welche ſtatt
finden. Von einem Druck und von einer Ausbeutung,
die wir von den unter uns wohnenden Juden zu er
leiden hätten, haben wir noch nie etwas geſpürt.
Die Juden ſind Handeleleute, wir ſind Landwirte.
Wir trinken nicht und borgen bei den Juden kein
Geld im Gegenteil die Juden borgen von uns.
Wir wohnen mit den Juden in voller Eintracht und
in Frieden. Es wurde allerdings ein Verſuch gemacht

ſeitens des Schwarzen Hundert“ in Kitſchinew, die
Bauern zu verhetzen. Wir verſammelten die Gemeinde
und es wurde beſchloſſen: wir wollten uns lieber tot
ſchießen laſſen, als ſolche Schmach auf uns laden.
Denn hier handelt es ſich nicht bloß um ein Unglück
fur die Juden, ſondern um eine Beſchimpfung der
Menſchenwürde derjenigen, die eine ſolche Barbarei
bei ſich zulaſſen. Bei uns wird es keine Pogrome
geben und wir werden unerbittlich mit den Störern
der öffentlichen Ordnung ſein.

Deutschland.
Berlin, 24. Dez. Der Kaiſer hörte Sonnabend

vormittag die Vorträge des Staateſekretärs des Reichs
marineamts und des Chefs des Marinekabinetts.
Später empfing der Monarch noch den fuürſtlich
Stolbergſchen Kammerdirektor Regierungsrat Bode
und zwei Mitglieder der Schützengilde zur Vorlage
des Silberſchmucks der Wernigeroder Schützengilde.

Prinz Joachim iſt im Neuen Palais einge
troffen.

(Die Einberufung des preußiſchen
Landtags) auf den 8. Januar 1907 wird im
„Reichsanz.“ bekannt gegeben.

Aus der Kolonialverwaltung.) Zum
Fall Peters wird den „Münch. Neueſt. Nachr.“
aus Berlin geſchrieben, daß der von Freunden und
Gegnern von Dr. Peters erhobenen Forderung auf
Veröffentlichung der ſämtlichen Akten des
Dieéziplinarprozeſſes in beiden Jnſtanzen zurzeit aus
dienſtlichen Gründen nicht entſprochen werden
kann. Hauptmann Volkmann, der kürzlich
ſeinen Abſchied genommen hat, weil er ſeine Gattin
nicht mit in das ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet nehmen
durfte, obwohl viele andere Offiziere mit ihren Frauen
in den Kolonien weilen, übernimmt jetzt vertretungs
weiſe die Repräſentation der Lüderitzbuchtgeſellſchaft,
L. Scholz u. Co. in Berlin und wird in Zukunft zu
ſammen mit Herrn Ludwig Scholz, der 18 Jahre in
verſchiedenen Teilen Afrikas tätig war, ſich der Be
arbeitung kolonialwirtſchaftlicher Aufgaben widmen.
Wie es heißt, ſoll Kolontaldirektor Dernburg,
als er von dem Entſchluß Volckmanns, ſeinen Abſchied
zu nehmen, Kenntnis erhielt, ſofort perſönlich
verſucht haben, den alten Afrikaner dem Kolonial
dienſt zu erhalten.

Gur Oſtmarkenpolitik.) Jn der Nordd.
Allg. Ztg. wieder etwas Neues. Das offiziöſe
Blatt tritt der Behauptung, mit der in den öſtlichen
Wahlkreiſen vielfach agitiert werde entgegen, daß die
Oſtmarkenpolitik der preußiſchen Regierung außer po
litiſchen auch konfeſſtonelle Zwecke verfolge. Es ruft
den Katholiken der Oſtprovinzen von den einſchlägigen

ahlreichen Aeußerungen des Reichskanzlers insbeſondere
die Worte ins Gedächtnis, mit denen Fürſt Bülow
am 17. März 1905 im Reichstage Beſorgniſſe zurück
gewieſen hatte. Fürſt Bülow hatte damals den Ge
danken, daß die Oſtmarkenpolitik ſich gegen das katbo
liſche Bekenntnis zichten ſolle, mit Entſchiedenheit
zurückgewieſen.

EGSozialdemokratiſches Spielzeug.)
Die Breslauer „Volkswacht“ beſchäftigt ſich damit,
den proletariſchen Hausfrauen Ratſchläge zu erteilen,
was ſie den Kindern zu Weihnachten ſchenken ſollen.
Uebereinſtimmend mit einer Anweiſung, die ein Ziel
bewußter bereits vor einigen Monaten in der ſozial
demokratiſchen „Neuen Zeit“ gegeben hat, heißt es
da: „Verwerflich iſt es geradezu, wenn denkende
Mütter, die den Fluch des Militarismus und
ſeine kulturfeindliche Tendenz kennen, ihren Kindern
Bleiſoldaten, Soldatenbilderbücher oder
gar Soldatenmonturen als Spielzeug geben.
Mütter! Unſere Aufgabe iſt es, Abſcheu gegen alles,
was roh, grauſam und gemein iſt, in den Kinder
herzen zu wecken und dagegen die Liebe zu Menſch
und Tier, zur freien, ſchönen Natur in den Kindern
zur Entfaltung zu bringen. Jn unſeren Kindern
wollen wir uns nicht nur erneuern, ſondern veredeln,
und da müſſen wir jede Mözlichkeit, auch das Spiel,
ausnützen, um eine vollwertige, ſelbſtbewußte Generation
heranzubilden, bei der alles harmoniert, Körper und
Geiſt, Gemüt und Verſtand, Wiſſen und Können.
So machen wir es der Jugend leichter,
zum Sozialismus zu kommen, erſparen wir
es ihr, ſtch von falſchen Anſchauungen und Eindrücken
befreien zu müſſen, die beim kindlichen Spiel mit
ihnen verwuchſen.“

Wie ſozialdemokratiſche Arbeit-
geber ihre Angeſtellten behandeln,) erſteht
man wieder einmal aus den erfolgloſen Verſuchen
der ſozialdemokratiſchen Kaufleute, mit dem
Zentralverband der Genoſſenſchaften
einen Tarifvertrag abzuſchlleßen. Nach langen
Vorverhandlungen war eine Kommiſſton von Ge
noſſenſchaftsangeſtellten und den Vertretern des
Zentralverbandes der Handlungsgehilfen vom Vorſtand
der Genoſſenſchaften nach Hamburg eingeladen, um
in einer gemeinſamen Sitzung beider Vorſtände die
endgültige Formulierung des Tarifvertrages vorzu
nehmen. Daraus wurde aber nichts. Die ſozial

demokratiſchen Arbeitgeber lehnten die gewünſchte
einheitliche Regelung der Geſchäftszeit, die ſie von
der Arbeitszeit trennen wollen, ab, und wollten auch
bei der Feſtſetzung der eigentlichen Arbeitszeit zwiſchen
großen, mittleren und kleinen Verkaufsſtellen unter
ſchieden w ſſen. Desgleichen wurde die tarifliche
Feſtſetzung der Löhne für das Kontor und Lager
perſonal für unmöglich erklärt, es müſſe vielmehr die
„Leiſtungsfährgkeit“ der einzelnen Genoſſen
ſchaften davei berückſichtigt werden. Die Angeſtellten
ſind nun mit Recht entrüſtet darüber, daß man ſie
nach Hamburg einberufen hat, um ihnen dieſe Er
öffnungen zu machen. Es iſt, wie das Organ der
Handlungsgehilfen hervorhebt, das Zuſtandekommen
des Tarifvertrages zweifelhafter als je. Wohlgemerkt,
eines Tarifes mit ſolchen Einſchränkungen, welche die
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchafter bei nichtſozial
demokratiſchen Arbeitgebern nimmermehr zulaſſen
würden! Die Genoſſenſchaften haben ſich überhaupt
erft dazu bequemt, mit den Angeſtellten über einen
Tarif zu verhandeln, nachdem die letzteren in ver
ſchiedenen Verſammlungen haarſträubende Zu
ſtändein den genoſſenſchaftlichen Betrieben
feſtgeſtellt haben.

(Narine-Nachrichten.) „Stoſch“ iſt
am 21. d. M. in Neapel eingetroffen und geht am
2. Januar n. J. von dort nach Malta. „Stein“
iſt am 21. d. M. in Vera Cruz (Mexiko) ein
getroffen und geht am 30. d. M. von dort nach
New Orleans. „Panther“ iſt am 21. d. M. in
Kingſton eingetroſſen und geht am 2. Januar n. J.
von dort nach Key Weſt. „Vorwärts“ iſt am
21. d. M. von Jotſchau nach Hankau gegangen.
Reichspoſtdampfer „Prinzregent“, mit dem ab
gelöſten Transport von Kiautſchou an Bord, iſt am
18. d. M. in Hongkong eingetroffen und hat am
19. d. M. die Heimreiſe fortgeſetzt.

Volks wirtschaftliches.
Erholungsurlaub für Eiſenbahn

Arbeiter. Nach einem Erlaß des Miniſters der
öffentlichen Arbeiten vom 19. Dezember d. J. kann
Arbeitern der Staatseiſenbahnverwaltung
bei guter Führung jährlich ein Erholungsurlaub
erteilt werden, der bei Arbeitern, die mindeſtens
5 Jahre im Staatseiſenbahndienſt beſchäftigt und in
Hllfsunterbeamtenſtellungen tätig ſind, je nach ihrer
Verwendung bis zu 6 und 8 Tagen, bei allen
übrigen Arbeitern des Betriebs und Werkſtättendienſtes,
ſofern ſie mindeſtens 7 Jahre beſchäftigt ſind, 4 Tage,
ſofern ſie mindeſtens 10 Jahre beſchäftigt ſind, 6 Tage
betragen darf.

X Die Förderung der Seßhaftmachung
der Landarbeiter gehört, wie die „Anklamer Ztg.
aus zuverläſſiger Berliner Quelle erfahren haben will,
zu dem Programm des neuen Landwirt
ſchaftsminiſters. Exzellenz v. Arnim ſoll ſich
zu der Uebernahme des Portefeuilles mit in der Hoff
nung darauf verſtanden haben, die Vermehrung unſeres
Landarbeiterſtandes durch planmäßige innere Koloni
ſation energiſch betreiben zu können. Der Miniſter
hat auf ſeinem uckermärkiſchen Gute Criewen zahlreiche
Landarbeiter angeſtedelt und damit ſehr gute Erfah
rungen gemacht. Eine Audienz, die der Regierungsrat
Borchert, der Direktor der Landwirtſchaftskammer in
Stettin und Geſchäftsführer der Pommerſchen An
ſtedelungsgeſellſchaft, am vorigen Freitag bei dem
Landwirtſchafisminiſter hatte, dürfte mit deſſen Plänen
hinſichtlich der Förderung der inneren Koloniſation
im Zuſammenhang ſtehen.

Vermischtes.
(Kampf zwiſchen einem Schutzmann und

einem Dieb in München.) Als Freitag nachmittag ein
Schutzmann einen mehrerer Diebſtähle verdächtigen Mann
in ſeiner Wohnung verhaften wollte, zog dieſer einen Re
volver und verwundete den Schutzmann, welcher jedoch
durch einen Säbelhieb den Angreifer unſchädlich machen und
ihn dann verhaften konnte. Im Beſitz des Verdächtigen
wurden verſchiedene Silberſachen und Kirchengeräte gefunden

welche wahrſcheinlich aus dem Diebſtahl in der Kirche von
München Sendling und anderen herrühren.

(Weinfälſchung.) Die Kolmarer Strafkammer ver
urteilte den Weinhändler Vogel in Kayſersberg wegen
Weinfälſchung zu 1000 Mark Geldſtraſe. Die
Weine im Anſchlagwerte von 70000 bis 80 000 Mark wurden
gerichtlich eingezogen

Dichter Nebel auf der Unterelbe.) Wegen des
über dem Stromlaufe der Unterelbe lagernden dichten Nebels
ſind von allen auf der Elbe eingetroffenen Schiffen nur ſieben
Dampfer nach Hamburg gekommen, während alle übrigen
auf der Unterelbe vor Anker liegen. Die von Hamburg ab
gegangenen Schiffe mußten ebenfalls wegen des Nebels bald
vor Anker gehen. Bei Schulau bezw. Blankeneſe ſind zwei
Dampfer auf den Grund geraten und ſitzen geblieben.
Zur Hlilfeleiſtung ſind Schleppdampfer nach den Unglücksſtätten
abgegangen

(Jn Eisgefahr) hat ſich, wie die „Hamburger
Nachr.“ melden. die in Hamburg eingetroffene Viermaſterbark
„Eecuador“ weſunden. Das Schiff traf auf der Höhe von
Kap Horn nicht weniger als 86 große Eisberge, die teilweiſe
200 bis 300 Fuß aus dem Waſſer hervorragten. Das Schiff
hatte mit ungeheuren Schwierigkeiten zu kämpfen, um aus
dem Drifteis heraus zukommen. Zwiſchen den Eisbergen trieb
eine große Menge lleineres Treibeis, in dem man eine Menge
von Schiffstrümmern bemerkte.

e



Theater-Verein 3
„Philharmonie“.

Etabliſſement Reichskrone.
Mittwoch den 26. Dezember, 2. Weih

nachtsfeiertag, abends 8 Uhr,

Erſter grofzer
Theater- Abend.

Zur Aufführung gelangt:
Novität!

Pechschulze,
Original Poſſe mit Chor und SoloGe

ſang in 7 Aufzügen.
Darauf

r Ballbei vollbeſetztem Orcheſter.
Dieſes unſeren werten Freunden u.

Gönnern zur gefl. Kenntnis
Der Vorſtand.

ünet „Rothſtein, e. V.

Novität!

hält Mittwoch den 2. Veihnachte

feiertag abends 8 Uhr im
Caſino“ ſeinKehnachlsverguägen

beſtehend in Konzert, kurn.
Vorführungen, Theater, Chriſtbaum-
verloſung und Ball ab, wozu Gönpverund Freunde des Vereins herzlich willkommen

ſind. Der Vorſtand.
Geſellſchafts Verein

„Euterpia“,
Gegründet im Jahre 1894,hält den 2 Weihnachts Feiertag, von

aäübends 8 Uhr ab, in der Kaiſer
Wilhelmshalle eine ſeiner beliebten

AbendUnterhaltungen

ab. Zur Aufführung gelangt
Großer Lacherfolg! Großer Lacherfolg!

Das Duell.
Luſtſpiel in 3 Akten.

Nach dem

e Tanz. SDer Vorſtand.

Geſellſchafts- Verein

„Ambroſia“
hält Dienstag den 25. Dezember, 1. Weih
nachtsfeiertag, von abends 8 Uhr an, im Eta
bliſſement Thüringer Hof ſeinen

Theater Abend,
verbunden mit

ChriſtbaumVerloſung,
ab. Unter anderem gelangt zur Aufführung
Räuberhauptmann u. Grafenſohn,

oder:

Gefunden und Verloren.
Trauerſpiel.

Mittwoch den 26. Dezember, 2. Weihnachts
fekertag, von r 3 u. abends 8 Uhr an,

Ball.
Der Vorſtand.

Etahliſſement „Caſino“.
1. Weihnachtsfetertag 1906

Theater Abend.
Zur Aufführung gelangt:

Der Veißter.
Luſtſpiel in 3 Akten.

Großartiger Lacherfolg.
Anfang des Theaters 8 Uhr.

Ende 111/4 Uhr.

alI Ball
Unſern verehrten Theaterbeſuchern

u. Freunden des Vereins zur geſälligen
Kenntnisnahme, daß wir ſpezielle Ein
ladungen durch den Boten nicht mehr
ergehen laſſen, ſondern unſere werten
Theaterbeſucher nur noch auf dieſem
Wege einladen. Vor jeder Theater Auf
führung wird das vollſtändige Pro
gramm bekannt gegeben.

Der Vorſtand.

re Sag wozu n ſohndlicht einladet

L. Bergew, Gaſtwirt.

Es ladet freundlichſt ein

n R Zu
1. Eröffnung.

gaben des Reichstages“.

West- Afrika
4. Beſprechung.

Der Vorstand
des Patriotischen Vereins

Kinladung
zur öffentlichen Verſammlung aller auf monarchiſcher

Grundlage ſtehenden Reichstagswähler der Stadt
Lauchſtädt und ihrer Umgegend

Sonntag Aem O. Dezernnaher,
en age püümlktteln Uhr

Tages Ordnung
2. Portrag des bisherigen Reſchestagsab geordneten fſtüür den

W allkreis Rersebnrg-- Querfurt Herrn Landrat n. D.
Winkler über das Khema: „Die Verhandlungen und die Zuf-

3. Amaprache des Herrn Varmabesitzers Fleckweſmn-Nem-
Klozter, Hecklenburg, ber seine Erlebnaisse im Sücdd-

an

für den Kreis Hersehburg.

geiſt (Spixitus Vini) nach Vorſchrift bereitet,

Wiüm Vers u zeigt atte

Otto Reiche!, Berlin

Hochfeine

Pauamnmschelxtrakte
selbst zu bereiten!

1 Originalfl. Reiehels Punschextrakt-Essenm und 8/4 oder 1 Liter Wein

höchſter Reinheit, der ſogleich zum Gebrauch feriig iſt 1/3 mit 2/8 heißem Waſſer ge
noſſen wird und von köſtlichen Wohlgeſchmack und größter Bekömmlichkeit iſt.

Vorrätig in

Amarmgs-. a cGlühweis-Extrakst Burgunder u.Dusseld. Funsehn 90Pf, Roy al Funnehi M. f 3 Ltr. Punsch-Extraxt.

Kein Misslingen. Niehts ist einfacher.

Die Bestilikerung im Haushalt Wertvoll.KRezeptbuch z. Selbſtbereit. ſämtl. Liköre, ſow. Cognak, Rum uſw.

Größte Spezialfabrik Deutſchlands. ne
Niederlagen in den durch meine Schilder keuntlichen I gerten, Apotheken

uſw., wo nicht erhältlich, Berſand ab Fabrik.
Lassen Sie sich nicht durch Nahahmungen täuschen.

Nur die Karke „Lichtherz“ bürgt für Eehtheit und Erfolg.
Jn Merseberg alleinige Niederlage Riehard Kupper, Central-Drogerie.

gibt 2 Liter kräftigen Punſch Extrakt von

Sehwed. Punseh-, Grog- und

mngealhnte Eraparnis.
[Kostenfreiſ

30., Giſenhahnſtraße 4.

Kunſverein zu Rerſeburg.
Am zweiten Weihnachtstage iſt die Kunſt

ausſtellung von 11 bis 2 Uhr

geöffnet.

Z. C.
Der Vorſtand.

Dienstag den I. Feiertag von 9-1 Uhr
Preussen

Frühschoppen,
von 3--7 Uhr

geſelliges Beiſammenſein

im Feldſchlößchen Der Vorſtand.
Turnverein „Cintracht, Schkopan.

„Deutſ cher Kaiſ er
43 2. e nachm.

Tanzkränzchen.
Abends

Verloſung, Turnen
und Ball,

Der Vorftand

Meuschau.
Den 2. Weihnachtsfeiertag, von nachmittags

3 Uhr an,

W Ballmuſik,
wozu freundlichſt einladet Paul Schmidt.

Muſik von der Merſeburger Stadtkapelle.

Kötzschen.
r 2. Weihnachtsfeiertag von nachmittag

3 Uhr ab

Tanzmuſik.
Köke, Gaſtwirt.

Leuma.
Gaſthaus zum heitern Blick.
Mittwoch den 2. WeihnachtsFeiertag von

nachmittags 3 Uhr ab

Ballmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Ernst Bissmer.
Kaffee aus Meuschan,

Empfehle den geehrten Herrſchaften von
Merſeburg und Umgegend meine

gutgeheizten Lokalitäten
zur gefälligen Benutzung.

Hochachtungsvoll Otto Böttecher.

E. W.
Donnerstag den 3. Weihnachtsfeiertag, nach

mittag 3 Uhr,

nach Schkopan (Alter Gaſthof.

Gensa.
2. Feiertag, abends von 8 Uhr ab,

TWamz.
B. Kropf.

Creypau.
Mittwoch den 2. Weihnachtsfetertag von

abends 7 Uhr an
Ballmuſit,

wozu freundlichſt einladet O. Ihbe.

Schkopau,
Gasthof Deutscher Kaiser

Bringe zu den Weihnachts Feiertagen den
geehrten Geſellſchaften, Vereinen, Ausflüglern
meine

Lokalitäten
in empfehlende Erinnerung. Zimmer alle gut
geheizt.

Speisenm und Getränlkke
in bekannter Güte.

Hochachtungsvoll L. Berger

T AchtungSchützenhaus.
Während der Feiertage von nachmittags

4 und abends 8 Uhr in meiner gutgeheizten
Kolonnade

grosses humoristisehe
besangs- Konzerte. d

her kriegt vi Fran oder die
Wette.

Eine Lektion in der Liebe.
Große Poſſe mit Geſang in 1 Akt.

Gleichzeitig iſt es mir gelungen, 2 Schweine
über die Grenze zu bringen. Na das braucht
ja keiner zu wiſſen. Dieſelben werden aber
am 3. Fefertag verſpeiſt. Von früh 10 Uhr ab
Wellſleiſch, Wellwürſte ſowie friſche

Rot und Leberwurſt,
wozu ergebenſt einladet

Dishahn

ufer Mühlwiee.
Augarten.

Am 2. Feiertag von nachmittag 3 Uhr ab
Ballmuſik.

Reichskrone,
Am 1. Weihnachtsfeiertag

gr. Konzerte
ausgeführt von der hieſigen

Stadtkapelle
(Dir. Fr. Hertel).Recht 4 bis 7 Uhr

Er. Elite-Kaffee- Konzert.
Entree a Perſon 30 Pf.

Abends 8 Uhr

Grosses
Welhnuehts kest-Konzert

Programm u. a.

Vröhliche Weihnachten
Gr. Tongemälde von Ködel.

Entree a a on 40 Pf.
Nach dem Konzert

Gr. Weihnachtsball

Wartburg,
Für die Feiertage halte meine

3 gutgeheizten Gaſträume

zu regem Beſuch beſtens empfohlen. Reich
haltige Auswahl in
Speisen, u. a. Gänse- u. Hasenbraten,
Ragout ſin, Sülzkoteletts, russischen

Salat.
ff. Oettlerſches und Kulmbacher

Bier.
Hochachtungsvoll Branz Müller.

KRatskeller.
Empfehle zu den Feiertagen mein

gutgeheiztes Lokal und
Vereinszimmer.

Ferner:
Russischen Salat, ff. Sülze u. Sülz-

koteletten
sowie gutgepflegte Biere

Ergebenſt Carl FrankKe.
Hohenzollern.Zu den en empfehle mein

gutgeheiztes Lokal
ſowie gutgepflegte Biere aus

dem VBürgerl. Brauhaus, hell u.
dunkel, Bayriſch Export-Bier

a Glas 20 Pf., Aal, friſch ein
gekocht, ff. Kaffee.

Achtungsvoll Ed. Simon
Zum Dammſchloß.
Zu den Feiertagen emp vlehle meine

hutgeheizten Lokalitäten.
ff. Bayrisch-Exportbier a Gl. 20 Pf.
ff. Bergersch. Pilsener a 6Gl. 13 Pf.

ff. russischen Salat
Achtungsvoll K. Schnee mann.
Hotel goldene Sonne.

Zu den Weihnachtsfeiertagen empfehlAuswahl in gen empfehle große
feinſten Frühſtücks Delikateſſen

in jeder Preislage und reicher Auswahl, des
gleichen mache auf meinen beſonders gut ge
wählten

Mittagstiſchwährend der Feiertage Oerſe

Diners a part und Suppees
in verſchiedenſter Auswahl und beſter Aus
führung (auch in ſeparaten Räumen ſerviert) in
kleiner Preislage.

Diverses Kaffeegebäck,
Münchener-, Pilsener- u. helles

hiesiges Bier
auch in Siphons.

Hochachtungsvoll

Carl Landgraf Max Wotzlev.



Mein alljährlich einmal ſtattfindender

Inventur- Ausverkauf
beginnt

Wreitag den 2s. Dezember 1906.
Tauſende von RNeſten aller Warengattungen ſowie Reſtbeſtände t n e hteitnggen werden

Ah
e n

emorunm billig
57 Verkauf geſtellt.erxgogn

Entenplan 3.33
zum Nusſchank bringe.

die Biere

Zueinen werten Gätten und Vereinen zur geſt.
Kenntnisnahme, daß ich von heute ab nicht mehr

der Beldschlösschen Rrauereit
Weimar fübre, ſondern die vorzüglichen und
renommierten Wiere des

e Bürgerlichen Brauhaunſes Merſeburg
Rrompte und aufmerkſame Bedienung zuſichernd zeichne

Hochachtungsvoll Arthur Reichardt
Atzendorf.

Mittwoch den 2. Weihnachtsfeiertag ladet zum

Sanzvergnügen
freundlichſt ein Th. Burkhardt.

AlkHeidelherg,
Neumierkt 36.

Bringe meine vollſtändig
neurennovierten Räume

in empfehlende Erinnerung.
Für K. Getränke und auf

merkſame Bedienung wird geſorgt.
J. V. r. Hischer.

Goldne Kugel.
Zu den Jeiertagen empfehle meine

Lokalitäten.
Reiehkettige Speisenkgrte.

Gatr aus.
Zum Frühſchoppen

Bouillon mit Paſtetchen 30 Pf.
Zum 3. Feiertage

Morgens Wellfleisch,
abends frische S

Reſtaurant zum

RMerſeburger

Rahen

Neumarkt 42
Rossspeisewirischaft.

u den FeiertagenZu
Sanuerbraten, Beeſſteak, ff. Fleiſch,

Wurſtwaren und Schinken

en(Geues Schützenhaus.)
Empfehle während der Feierkage

meine frof. gutgeheizten Lokalitäten.
ff. Speiſen, gutgepflegte Biere.
ff. Berger'ſches (hell) 15 Pfg.

ſowie Würzburger Bürgerbrän 20Pf.
Hochachtungsvoll J. Quellma l.

Kyffhänuſer.
Zu den Feierkagen empfehle meine

gukgeheizten Tokalitäten.
f. Monopolbräu,

ff. Oettlersche Biere.
ff. russischen Salat u.

Ragout m
Achtungsvoll Schmidt.Zur guten Dnuelle.

Aal in Gelee, friſch eingekocht.

Wahl Aufruf
Der Reichstag iſt aufgelöſt!

Die Mehrheit des bisherigen Reichstages, beſtehend aus Zentrum,
Polen und Sozialdemokraten, hat die Mittel abgelehnt, die notwendig
ſind, um den Aufſtand in unſerer ſüdweſtafrikaniſchen Kolonie vollends
niederzuwerfen. Sie hat das Recht für ſich beanſprucht, in der
nationalen Frage der Verteidigung deutſchen Beſitzes ihr Urteil über
das der Regierung und des Generalſtabes zu ſtellen. Dieſe Anmaßung,
welche uns vor dem Ausland bloßſtellt und die größten Gefahren für

das Reich in ſich birgt, hat die Regierung im Vertrauen auf das
deutſche Volk mit der Auflöſung des Reichstages beantwortet. Durch
dieſen Schritt hat ſie endlich eine ſeit Jahren von uns vermißte
Feſtigkeit und Entſchloſſenheit bewieſen, Entſchloſſenheit insbeſonders
auch gegen die unerträglich gewordene Herrſchſücht des Zentrums
Sache des Volkes iſt es nun, das Vertrauen der Regierung zu recht
fertigen und Männer in den Reichstag zu ſchicken, die bei allem
Streben, die wirtſchaftlichen Kräfte des Volkes zu ſchonen, die be
rechtigten Intereſſen von Landwirtſchaft, Induſtrie und Handwerk zu
vertreten, das Wohl des Mittelſtandes und der Arbeiter zu fördern
bereit ſind, diejenigen Mittel zu bewilligen, deren die Söhne unſeres
Landes bei ihrem Kampf für Deutſchlands Ehre in Afrika unbedingt
bedürfen.

Auf unſeren Wunſch hat ſich unſer bei der letzten Wahl mit
ſo großer Mehrheit gewählter Abgeordneter

Herr Landrat a. D. Wiümelcler,
General Direktor der LandFeuer-Sozietät des Herzogtums Sachſen,
bereit eklärt, eine Wiederwahl anzunehmen.

Wir bitten unſere Freunde, ihm ihre Stimmen zu
geben und mit aller Kraft für ſeine Wahl zu wirken,
damit unſer Wahlkreis davor bewahrt bleibt, durch ein

Reichstage vertreten zu werden.
Gegen die Sozialdemokratie muſz ſich vor allem

unſer Kampf in unſerm Wahlkreis richten!
Der Patriotiſche Verein für den Kreis Rerſehurg.Der S der vereinigten Penen im Kreis Auerfurt.

Der Wahlkreis Vorſtand u. die Kreisvorſtände des Vundes der Landwirte.

Für mein Klemöäneret. u. Juſtallattons-Goldener Löwe. geſchäft ſuche zu Oſtern kommenden Jahres

Empfehle während der Feſttage meine
einen Lehrling.

freundlichen Lokalitäten Bedingungen günſtig.

zur gefl. Benutzung. Sämtliche Räume ſind
Bruno Kathe, Klempnermeiſter.

gut geheizt. e d 7Elektriſches Pianino Lehrlinge
h finden in meiner Glaſeret u. Bautiſchleret zu

Elektriſch beleucht. Chriſtbaum. Oſtern gegen Koſtgeld Stellung.
Otto Obenauf. Tüchtigen Bautischler

Augarten.
ſucht ſofort Reinhold schmiadt, Sond 9.

Während der Feiertage

Suche für meine Gla eret per Oſtern 1907
Lehrling.

Treſſpunkt ſämtlicher Urlauher.

Einen Lehrling den
2 Lehrlinge

ſucht

Stein und Bildhauerei

Albert Junge Glaſermeiſter.

Oſtern vor

Ost, ar Tramumlevr, Bäckermeiſter, Biehg Müller.Schmaleſtraße 14.

Mitglied der vaterlandsloſen Sozialdemokratie im 4

Kaiſer WilhelmsHalle.

Welt-Panoramg.
Der schöne Rhein Von
Mainz bis Coblenz,

Die neueſten Aufnahmen.

Bäckerlehrling
ſtellt Oſtern 1907 ein

Ernst Schurig. Brauhausſtr. 1.
Zwei erſtklaſſige ſchwarze

Rockſchneider
für dauernde Stellung bei höchſten Lohnſätzen
geſucht

Ara ul Harnas et
Aug. Wehbers Nachfolger,

Hagdeburg.
Perheitalele und led. Pſerdelnechte

Dreſcher, Arbeiterfamilien und Burſchen zum
Anlernen bet hohem Lohn geſucht.

Frau Renriette Langenheim,
Stellenvermittl Schmaleſtr. 21.

Ein Verh. Pferdeknecht,
deſſen Frau mitarbeitet, ſowie I ordentliche
Tagelöhnerfamilie bei hohem Lohn, fr. Wohnung
und Kartoffelfeld per 1. April 1907 geſucht.
Wo? fagt die Exped. d. Bl.

Suche per 1. Januar 1907 einen

Hausbursohen
bis zu 16 Jahren.

Otto Bötteher, Meuſchau.
Grube von der Heydt

bei Ammendorf

Förderleute
geſucht

T ez Häuer und Förderleute
für dauernde Beſchäftigung bei

hohem Lohn ſtellt ein

da Grube Paulinebei Dörſtewitz.

Frau Jda Rössner,
Stellenvermittlerin, Oberburgſtraße 6,

empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften ſowie
dienſtſuchendem Perſonal jeder Branche. Knechte
und Mägde erhalten koſtenlos ſofort u. ſpäter
vorzügliche Stellung

Ardentliches Arbeitsmädchen

zum ſofortigen Antritt geſucht. Zu erfragen
Markt 27, im Hofe.

Ceschickte Müuchen
ſucht für dauernde Beſchäftigung

Otto Schulz, Kartonnagenfabrik.
Köchinnen, Haus u. Stuben

mädchen
finden bei hohem Lohn angenehme Stellung durch

Frau Leisev, Stellenvermittlerin,
Leipzig, Elſterſtraße 16 II.

Kl. Wolfspitz zugelaufen
Schadendorf Nr. 16.

Sonntäg im Konzert
steifer Hut vertauseht.

Umzutauſchen Oberaltenburg 11 II.
Hierzu 2 Beilagen.



Kr. 301

Srste Beilage
Weihnachten

Es rieſeln herab vom Himmelsgezelt
Die Flocken in luſtigem Reigen,
Und aus der Dämmerung grauem Gewölk'
Empor die Sterne ſchon ſteigen.
Da flammen im traulichen deutſchen Heim
Die Kerzen am Weihnachtsbaume,
Und wieder einen ſich jung und alt
Jm ſeligen Weihnachtstraume.

Sie ſammeln ſich um der Tanne Geäſt'
Das heut von Gaben beſchweret,
Von Gaben, die Liebe den Lieben hat
Jn treuem Gedenken beſcheret.
Und wo mit Jauchzen umdrängt den Baum
Die Schar der Kleinſten und Kleinen,
Da werden zu Kindern die Alten auch,
Vergangenhetts Bilder erſcheinen.

Das iſt das herrliche Weihnachtsfeſt,
Den gläubigen Chriſten gegeben,
Das Feſt, da jeden Familtenkreis
Des Himmels Engel umſchweben.
Die Engel der göttlichen, himmliſchen Lieb',
Die mild in die Herzen verſenken
Den Trieb chriſtlicher Barmherzigkeit,
Den Elenden, Armen zu ſchenken.

Das iſt das Feſt, da das göttliche Kind,
Der Heiland, den Menſchen geboren,
Der Held, den zur Retiung der ſündigen Welt
Der Vater im Himmel erkoren.
So waltet noch heute die göttliche Lieb'
Rings auf dem Erdengefilde,
Sie waltet zu Weihnachten ſichtbarlich,
Die Herzen lenkend zur Milde.

Und wo zur Weihnacht die Herzen erglühn'
Jn Lieb', da iſt Friede auf Erden,
Da klingt es: Ehre ſei Gott in der Höh',
Vergeſſend des Lebens Beſchwerden.Und wo die Weihnachtslſerer im Chor

Von kindlichen Lippen wallen,
Da gibt es ein Chriſtfeſt ſo ſinnig und hehr,
Den Menſchen eia Wohlgefallen!

E. Heller.

Aus Deutſch Afrita.
Nach einem Telegramm aus Windhuk ſind an

Krankheiten geſtorben: Unteroffizier Paul Mahlia,
geb. 9. 2. 82 zu Strebltzko, am 11. Dezember d. J.
in der Krankenſammelſtelle Gibeon an Malarig,
Nierenentzündung und Herzfehler; Gefreiter Julius

Haaſe, geb. 9. 1. 83 zu Marienburg, am 13. Dez.
d. J. in der Krankenſammelſtelle Uhabis an Typhus
und Skorbut Ge u Alfred Panſe, S 15. 8.
82 zu Naumbu xg a. am 16. ber d. J.im Lazarett eigener an Bhene h zündung.

Daß die BerſabaHottentotten mit dem
Aufſtand drohen, eine Nachricht der „Täglichen
Rundſchau“, die wir gleich angezweifelt haben, wird
von dem „Berl. Tagebl. dementiert. An zu-
ſtändiger Stelle in Berlin ſei von dem angeblich be
vorſtehenden Aufſtand nicht das Mindeſte bekannt.
Die „Neue milit. pol. Korreſp. bezieht ſich dagegen

auf ein Telegramm aus Südweftafrika, das von einer
drohenven Erhebung der BerſabaHottentotten ſpricht
und meint, der vielleicht bevorſtehende Aufſtand „dürfte
nicht im lehten Ende dem wiederholten Wechſel zu

zuſchreiben ſein, der in der Perſon des EtappenKonnanogten von Verſaa ſtattgefunden hat“.

Man wird aber gut tun, auch der Angabe dieſer
Korreſpondenz mit Sorſiht S

zem

Zu den Wahlen
Der liberale Kandidat für den Wahl

kreis re u e iſt aufgeſtellt:Jn der Vertrauen männer Verſammlung am Sonntag
nachmittag in Halle a. S. wurde nach längerer
Debatte beſchloſſen, als Kandidaten der vereinigten

Liberalen den
Gutsbeſitzer Herrn William Koch

aus Unterfarnſtedt bei Querfurt aufzuſtellen. Die
Wahl erfolgte einſtimmig. Mit Freude begrüßen
wir die Tat en daß es der liberalen Partei im
Wahlkreiſe gelungen iſt, einen geigneten Kandi
daten an Stelle des bisherigen zu gewinnen.
Eine volkstümlichere Kandidatur als die
des Herrn Koch konnte nicht gefunden werden. Aus
kleinen bäuerlichen Verhältniſſen hervorgegangen und
durch eigene Ta n Um ſicht und Arbeitsfreudigkeit
in eine angeſehene b gerliche und wirtſchaftliche Stel
lung hinei: gewachſen ſt er ganz der Mann, der da
weiß, wo die nicht mit G lücke gütern geſegneten Mit

menſchen der r drückt. Kein phraſenvoller Schwa
vroneur oder auf den Umſturz der Geſell ſchaftsordnung

hin telender Revolutionär, kein Vertreter irgend einer
Jntereſſengruppe, ſondern ein Mann, der auf ſeine
Fahne den Wahlſpruch geſchrieben hat: „Gleiches

Recht für alle Die Perſon des Herrn
Koch bietet allen bürgerlichen Wählern die Gewähr,
vaß er der geeignete Kandidat iſt, der ihre

enen

Dienstag den 25. Dezember 1906.

wahren Intereſſen in der geeignetſten Weiſe zu ver
treten im Stande iſt. Herr Koch hat auch für die
Bedürfniſſe der arbeitenden Bevölkerung, der Hand
werker, kleinen und mittleren Beamten ſtets ſeine
Teilnahme und ein offenes Verſtändnis bekundet.
Unſer Wahlkreis wird durch ihn ſicherlich am würdigſten
und beſten vertreten. Möge daher ſeine Kandidatur
auch in allen Kreiſen Unterſtützung finden, die ein
Intereſſe daran haben, daß Merſeburg Querfurt
wieder dem Liberalismus gewonnen wird! Und nun
an die Arbeit. Wohl herrſcht froher Mut und gute
Zuverſicht hinſichtlich des Erfolges. Aber damit iſt
noch nichts getan. Jetzt muß in den einzelnen
Bezirken die intenſivſte Arbeit begonnen werden.
Jetzt müſſen die Wähler darüber orkentiert werden, wie
viel gerade bei den jetzigen Wahlen auf dem Spiele
ſteht. Jeder liberale Mann muß in ſeinem Kreiſe dahin
wirken, daß die Wähler aufgeklärt werden und am Wahl

tage voll und ganz für den Kandidaten der ver
einigten Liberalen eintreten. Die Weihnachts
feiertage bieten hierzu die günſtigſte Gelegenheit. Wir
wenden uns daher jetzt an alle Geſtnnungsgenoſſen mit
der Aufforderung, mit aller Kraft das Feld für den
Kandidaten des Liberalismus zu ebnen, und wo
es auch immer ſei, dafür zu arbeiten, daß jeder
Wähler über die politiſche Lage aufgeklärt wird.
Insbeſondere gilt es die Jndolenz und Gleich
gültigkeit der Wähler zu bekämpfen, welche dem
Liberalismus ſchon ſo viel Schaden zugefügt hat.
Wenn jeder ſeine Pflicht tut, wird das Wahlglück
vem Liberalismus hold ſein. Darum auf zu Kampf
und Sieg!

Zur Sicherung des Wahlgeheimniſſes
wollte eine Berliner Korreſpondenz die „Jnformation“
erfahren haben, daß in der Beſprechung, die der
Reichskanzler jüngſt mit dem Miniſter von Bethmann
Hollweg gehabt habe, auch die Frage der Wahl
beeinfluſſungen geſtreift worden ſei und zwar
mit dem Ergebnis, daß bereits in nächſter Zeit einvertraulicher Erlaß an die Landräte ergehen ſolle,

wonach ſie ſich in Zukunft jeglicher parteipolitiſcher
Stellungnahme und Einwitkung auf die Wähler zu
enthalten hätten. Wie nunmehr der „Reichsbote“
erfahren haben will, ſei dieſe Jnformation völlig un
richtig Das iſt jedenfalls im höchſten Maße zu be
dauern. Denn wie wir vieſer Tage ſchon ausführten,
iſt es geradezu eine lnſtandepfli cht der Regierung
den unterſtellten Behörden jede Einflußnahme auf die

Wahlen zu unterſagen. Dem „Reichsboten“ geht es
übrigens ſchon zu weit, daß die Regierung, gemäß
der Notiz der „Nordd. Allg. Ztg.“ vom Tage zuvor
ſich in die Saalverweigerung einmiſche; das ſolle die
Regierung ruhig den Parteien überlaſſen. Daß der
„Reichsbote“ für ſolche Selbſtverſtändlichkeiten kein
Verſtändnis hat, das braucht einem ja nicht weiter
Wunder zu nehmen.

Der ZJentralrat der deutſchen Gewerk
vereine hat am Freitag nach lebhafter Diskuſſton
über die Bedeutung der nächſten Reichstagswahlen
für die deutſchen Arbeiter und ihre Berufevereine
folgende Reſolution einmütig angenommen:
„Der Zentralrat der Deutſchen Gewerkvereine (H.D.)
fordert alle wahlberechtigten Verbandsgenoſſen dringend

auf, am 25. Januar, bezw. auch am etwaigenStichwahltage, ihr Wahlrecht zum Rei chstag
auszuüben. Jn Wahrung der Neutralität
unſerer Organiſation laſſen wir unſeren Verbands
genoſſen ſelbſtverſtändlich völlig freie Hand in der
Wahl, erwarten aber, daß kein Gewerkvereiner
einen Feind unſerer Organiſation wählt,
auch keinen Lebensmittelverteurer oder e des
beſtehenden Reichstage wahlrechts. Alle DeutſchenGewerkvereiner müſſen ſich vielmehr ernſtlich bemnt hen,
daß Reichstagsabgeordnete gewählt werden, die
Freunde unſerer Beſtrebungen und eines
freien Koalitionsrechts ſind, Gewähr
dafür bieten, daß ihre Tätigkeit darauf gerichtet iſt,
mit der Sache der Arbeiter auch die des Volkes und
Vaterlandes auf allen geiſtigen und wirtſchaftlichen
Gebieten kraftooll vorwärs zu bringen

Wie der „Vorwärts“ ſeine Polemikführt, dafür ein Schul Beiſpiel aus der Sonn
abend Nummer dieſes Blattes. Bekanntlich hattedas ſozialdemokratiſche Zentralorgan die Sortſehung

ves ſüdwefſtafrikaniſchen Kolonialkrieges auch damit
bekämpft, daß es ausführte, eine geheime Ab
ſtimmung unter den im Schutzgebiet kämpfenden
Soldaten würde unwiderleglich dartun, „daß ihr
Votum für die Heimkehr ausfallen würde. Hierauf
hatte vie „Frſ. Zig.“ erwidert, daß unter keinen Um
ſtänden ein Votum in dieſem Sinne, ſondern geradedas Gegenteil zu erwarten ſei. Der „Vorwärts“
muß die Richtigkeit dieſer Bemerkung einſeben, aber

was ſchreibt er jetzt?: „Seit wann will der Frei
ſinn die Dauer eines Kolonialkrieges von

und

Seilage zu zum „Aerſeburger n
der Kriegsluſt der Soldaten abhängig
machen?! Die Verherrlichung dieſer neueſten
Form der Säbeldiktatur iſt ebenſo
charakteriſtiſch für die politiſche Verſumpfung des
Freiſinns wie ſein Bauchrutſchen vor dem ſelbſt
herrlichen Regiment.“ Alſo, bemerkt hierzu die oben
genannte Zeitung: der „Vorw.“ ſchlägt eine Ab
ſtimmung der Soldaten vor, und ſobald wir ihm
nachweiſen, daß dieſe Abſtimmung zu ſeinen Un
gunſten ausfallen werde, beſchuldigt er uns, daß
wir einem Pronunclamento der ſüdweſtafrikaniſchen
Soldaten das Wort geredet hätten. Und ſolche
Gegner wollen ernſt genommen werden

FleiſcherWie die Bündler über die
denken, das verrät mit edler Offenheit die „Korreſpondenz des Bundes der Landwirte“. Jn Erwiderung

auf die Anregung der „Allg. Fleiſcherztg.“, dafür zu
ſorgen, daß ein geeigneter Fleiſchermeiſter in den
Reichstag gewählt werde, um dort bei erneuter Er
örterung der Fleiſchverſorgungsfrage die bieher fehlende
ſachverſtändige Aufklärung zu geben, ſchreibt die ge
nannte Korreſpondenz: „Die Herren Freiſtnnigen und
der von ihnen protegierte Teil der Großſtadtfleiſcher
reſp. Fleiſch und Viehimporteure und Gegner der
veterinären Viehgrenzſperren ſollten „nicht von den
deutſchen Bauern verlangen, daß ſie ſich durch ihren
bewährten Patriotismus verleiten laſſen, „ihre
Metzger ſelber zu wählen“, oder Leute auf
ihren ſtarken Schultern in den Reichstag zu
tragen, die ihnen von dort aus zwar nicht den
„roten Hahn auf ihr Dach, wohl aber ausländiſche
Viehſeuchen in ihre Viehſtälle ſetzen
wollen“. Dieſe wüſte Beſchimpfung des Fleiſcher
gewerbes ſei hiermit niedriger gehängt, damit allen
Fleiſchern, die etwa noch vertrauensſelig von einer
Jntereſſenharmonie zwiſchen Agrariern und Schlächtern
träumen, die Augen geöffnet werden.

Wie wir aus Wahlkreiſe Wittenberg
erfahren, iſt daſelbſt der bisherige Abg. Dr. Dove
wieder als Kandidat aufgeſtellt worden.

Aus dem Wadblkreiſe Bitterfeld Delitzſch wird
berichtet Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren,
hat ſtch der bisherige Reichetagsabgeordnete unſeres
Wahlkreiſes, der freikonſervative Ritterguts und
Grubenbeſttzer Bauermeiſter Deutſche Grube,
bereit erklärt, ein ihm angetragenes Mandat für den
Reichstag wieder anzunehmen. Die verſchiedenen
bürgerlichen Parteien werden ſich in h nächſten
Sitzungen hierüber ſchlüſſtg werden. Dann iſt aber
auch in Delitzſch beſchl oſſen t worden, hativen
Partei den Vorſchlag zu machen, meinſamen

Kandidaten aufzuſtellen, m liberalen
Partei angehören ſoll. Mit wurdeeine Kommiſſton betraut. ne Hel bra wird uns

berichtet: Die Wahlbewegung im Mansfelder
Kreiſe wird erſt nach den Weihnachtsfeierta 2 be
ginnen. Man rechnet auf einen glatten Verlauf.
Die Hauptmaſſe der Wähler, die Berg. und Hütten
leute der Mansfelder Gewerkſchaft, ſteht der Sozial
demokratie fern, ſodaß die Wiede n des bisherigen
Vertreters Abg. Dr. Arendt-Berlin (Reichspartei)
geſichert erſcheint.

Kaſſel, 24. Dez. Die nationalliberalePartetiorgantſ ſation Kurheſſens erklärte, daß es
dir Pflicht aller beraten ſei, die Wahrung des
liberalen Beſitz ſtandes entſchieden anzu

dem

der kor
einen

ePro und Amgegend.
Hallle, 23. Dez. Jn die hieſige KöniglicheUniverſitäteklinit wurde geſtern mit ſchwer verletzter

hen ein junges Mädchen eingeliefert, die fünfzehn
ährige Charlotte Mahler, Tochter eines Müllersn Spergau, u s Merſ ſeburg. Dieſelbe war mit der

Bedienung der D Dreſchmaſchin ne ihres Vaters beauftragt

und hatte ihre Aufgabe faſt vollendet als ſie noch
die letzten Strohhalme in die Maſchine hineinſtopfen

wollte. Sie kam dabei mit der Hand zu lief in die
Oeffnung hinein, wurde von der Maſchine erfaßt und
das Fleiſch von derſelben losgeriſſen. Da zum Glück

nur Fleiſchteile verletzt ſind, iſt ja Hoffnung vorhanden,
daß das junge Mädchen mit den Schmerzen und einer

e un der Han d r wir wird. Jmmerhin
aber iſt dieſer Unglücksfall, dem ſchon zahlloſe ähnliche
voraufgegangen ſind, eine erneut Mal z
Vorſicht. Erſt vor einem J hat
in demſelben Orte die Frau eitUnvorſichtigkelt durch eine ſol ſche Maſa
Leben verloren und iſt nur wie arg

gerettet worden, hat jedoch ein
Krankenlager durchmachen müſſen
Tages noch nicht völlig wieder herge

San grigt 24.
Schulknabe Werfel, der

e

l auuuahr tigin Abweſenheit des L



nach Beendigung der Frühſtückspauſe die Fenſter des
Klaſſenzimmers im 2. Geſchoß ſchließen wollte und
zu dieſem Zweck auf das Fenſterbrett geſtiegen war,
verlor den Halt und ſtürzte ab. Er verſtarb
nach zwei Stunden, ohne wieder zur Bewußtſein
gekommen zu ſein, an den erhaltenen ſchweren Schädel
verletzungen.

Weimar, 24. Dez. Zu dem Feuer im
Groß herzoglichen Hoftheater wird noch be
richtet, daß der Schaden ſich auf einige tauſend Mark
beläuft. Es ſind eine Anzahl neuer Dekoratione ſtücke
und faſt ſämtliche Asbeſtſicherungen durch die Tätig
keit des Regenapparates aufgeweicht worden. Die
Spielzeit wird nur für ganz kurze Zeit unterbrochen.
Allerdings können in den nächſten acht Wochen nur
ſolche Stücke zur Aufführung gelangen, die keine
größeren Lichteffekte beanſpruchen. Die Verletzungen
des Theaterdieners ſind nur unbedeutender Natur.

t Koburg, 22. Dez. Das hieſige Elektrizi
tätswerk hat ſeit ſeinem dreijährigen Beſtehen einen
günſtigen Aufſchwung genommen, daß an einer guten
Rentabilität desſelben nicht zu zweifeln iſt. Die
Stadtverordneten beſchloſſen deshalb, das ſeither von
der Firma Gebr. Körting, A.-G., in Körtingsdorf
bei Hannover, pachtweiſe betriebene Werk in eigene
Regie zu übernehmen. Weiter beſchloß das Kolle-
gium, die in ihrem Betrieb veraltete und unzureichende
ſtädtiſche Gasanſtalt für eine tägliche Lieferung von
15 000 Kubikmeter Gas umzubauen.

t Dippoldis walde (Sachſen), 24. Dez. Vom
Eiſenbahnzug überfahren wurde auf der
Ulberndorfer Straße an einer Bahnübergangsſtelle
ein Laſtgeſchirr des Fuhrwerksbeſttzers Schauer. Der
Geſchirrführer wurde lebensgefährlich verletzt, ein Pferd
getötet und das zweite arg beſchädigt.

t Plauen, 24. Dez. Die Kellnerin Frida Hoppe
aus Dresden wurde wegen Kindesmordes in
Lengenfeld verhaftet und in das hieſige Landgerichts-
gefängnis eingeliefert. Sie hatte ihr Kind erwürgt
und dann den Leichnam in den Abort des Naundorfer
Bahnhofes geworfen

t Leipzig, 23. Dez. Der bulgariſche Muſik
ſchüler Miancoff tötete durch einen Stich mit einer
Schere die 17 jährige Tochter des in der Moltke
ſtraße wohnhaften Barbiers Ul rich und brachte ſich
dann eine leichte Verletzung am Halſe bei. Er
wurde ins Krankenhaus geſchafft. Der Beweggrund
zu der Tat iſt wahrſcheinlich Eiferſucht. Ueber den
Vorfall wird noch folgendes berichtet: Jm Hauſe
Moltkeſtraße Nr. 28, III wohnt der Barbier Ulrich,
der in der Brandvorwerkſtraße ein Barbier und
Friſeurgeſchäft hat. Seine Frau iſt tot. Die Wiet
ſchaft in ſeiner Wohnung wird von ſeinen beiden
Töchtern geführt, deren eine 21 Jahre alt iſt. Die
zweite, Frida mit Namen, iſt 17 Jahre alt. Dieſe
unterhielt mit dem Konſervatoriſten Chriſto Miancoff

(geboren am 14. Mai 1877 in Gabrovo in
Bulgarien), der ſeit etwa ſechs Monaten bei ihrem
Vater wohnt, ein Liebesverhältnis. Heute früh
ſcheint ſich zwiſchen Miancoff und der Frida Ulrich
ein Streit entſponnen zu haben, weil Miancoff
lungenkrank iſt und ins Krankenhaus geſchafft werden
ſollte. Dies ſcheint er ſich ſo ſehr zu Herzen ge
nommen zu haben, daß er den Entſchluß faßte, ſich
und ſeine Braut zu köten. Er ging Sonnabend früh
in das Zimmer ſeiner Braut, die Schneiderin iſt,
und ſchlug ſte zunächſt mit einem Plätteiſen auf
den Kopf. Dann ergriff er eine Schneider
ſchere und ſtach ſie ihr in den Hals. Dabei
ſcheint er die Schlagader getroffen zu haben, ſo daß
das Mädchen nach kurzer Zeit an Verblutung
ſtarb. Der Mörder brachte ſich hierauf ſelbſt einige
Verletzungen am Halſe bei und ſuchte die Wohnung
zu verlaſſen. Auf der Treppe brach er aber zu
ſammen. Schutzleute, die auf die Meldung der
älteren Schweſter herbeigeeilt waren, veranlaßten die
Ueberführung des Mörders in das Krankenhaus.

T Leipzig, 24. Dez. Jn Leipzig hat die Kälte
zwei Opfer gefordert. Ein Mann wurde an der
Berliner Sträße, ein anderer an der Rennbahn er
froren aufgefunden
h

CLokalnach richten.
Merſeburg den 25. Dezember 1906.

W. Weihnachtsträume. Unter dem Tannen
baum haben ſie in vergangener Nacht alle geruht,
die Großen wie die Kleinen, die, welchen ſchon geſtern
abend beſchert worden iſt und die, zu denen der
heilige Chriſt erſt heute morgen kommen wollte. Jene
ſchliefen ein, beglückt durch Gaben, die, ob reichlich
oder ärmlich, die Liebe gereicht hat, dieſe in froher
Erwartung ſo nahe gerückter Herrlichkeit. Auf beide
aber hat ſich der Traum hernieder geſenkt, der in
keiner Nacht ſo froh, ſo rein und beſeligend iſt, wie
in der heiligen Nacht. Die Lichter des Tannen
baumes ſind niedergebrannt. Die Kleinen haben ſich
müde geſpielt, und der Sandmann füllt ihre Augen.
Sie müſſen ins Bett, aber ſie können ſich von dem
Empfangenen nicht trennen, und ein Stück wenigſtens
muß mit ins Bett wandern, die neue Puppe oder der

hölzerne Säbel. Und ehe wir Alten auch unſer Lager
aufſuchen, treten wir noch einmal an die Betten der
Kinder heran. Da liegen ſie, den Lockenkopf in die
Kiſſen vergraben Feſt umſchließt der Arm das liebſte
der Geſchenke. Noch färbt das Rot der Freude die
friſchen Wangen, und ein glückliches Lächeln ſpielt
um die halbgeöffneien Lippen. Wir meikens: der
Traumgott iſt eingekehrt und zaubert den Tannen-
baum mit Lichterglanz und ſüßen Gaben wieder vor
des Kindes Seele. O ſeliger Weihnachtstraum!
Auch uns naht er im Schlummer. Und was träumen
wir? Rückwärts eilt die Seele ins Vaterhaus, ins
Kindheitsparadies, in die ſchönſte Zeit, die uns das
Leben geboten hat. Ach, daß es nur ein Traum iſt,
und wir nie wieder als Kinder von unſeren Eltern
beſchert bekommen können. Wie ſchön wärs, könnte
man einmal wieder, und wärs nur auf eine Stunde,
ganz ſorglos, ganz glücklich ſein! Aber wir träumen
auch in die Zukunft. Wie oft haben wir das
Weinachtsevangelium vernommen, das ſo ſchlicht und
einfach und doch ſo ergreifend erzählt von der Liebe
Gottes, die im ſtillen Jahrhunderte hindurch gewirkt
hat, bis daß die Zeit erfüllet war und die Erde
fähig, den Gottesſohn zu empfangen und das einen
ſo verheißungsvollen Ausblick in die Zukunft eröffnet.
Aber wie weit iſt noch die Verheißung von der Er
füllung entfernt! Ehre ſei Gott in der
Höhe! Wie iſt ſie angeſchwollen, die Zahl derer,
die Gott die Ehre verweigern, die ihm gebührt?
Friede auf Erden! Und die Menſchheit ſtarrt in
Waffen, und Haß und Hader entzweit die Völker und
die Volksgenoſſen. Den Menſchen, die guten
Willens ſind! Wo ſind die Einige mags wohl
geben, aber die meiſten wollen nicht das Gute, ſondern,

was ihnen Vorteil bringt Wie oft haben wirs be
klagt! Der Tannenbaum aber mit ſeinem nie welkenden
Grün, dieſe Lichter, die in die Nacht hinausleuchten,
dieſe Gaben, die bezeugen, daß doch auch Liebe auf
Erden zu finden iſt, das alles tröſtet uns und gibt
uns Hoffnung für die Zukunft, daß, wenn auch nur
langſam und allmählich zur Wirklichkeit werden wird,
was die Engel prophetiſch verkündigt haben. Und
wenn wir mit dieſem Gedanken einſchlafen, dann
träumen wir auch, daß das Reich Gottes erſchienen
iſt, und niemand empört ſich mehr gegen ſeine
Herrſchaft. Kein Zweifler, der nicht zum Glauben
gekommen wäre, kein Jrrender, der ſich nicht
zurecht gefunden. Gefallen die Schranken, vie
Landeegrenzen und Kirchenmauern zwiſchen den
Menſchen aufgerichtet, und in allen Sprachen und
Zungen, von Meer zu Meer, von Land zu Land
dringt von allen Lippen zum Throne des Höchſten
der Jubelruf:. Ehre ſei Gott in der Höhe! Und die
Schwerter ſind zu Pflugſcharen umgewandelt, und
die Kinder eines Vaters reichen als Brüder ſich die
Hände, und Zank und Streit kennt man nicht mehr.
und allüberall läuten die Glocken Friede auf Erden
Und von oben aus ſchaut Gottes Valerauge freudig
hernieder auf ſeine Kinder, die wohl noch irren und
fehlen, aber alle von gutem, heiligem Willen beſeelt
ſind, und er hat Wohlgefallen an ihnen und zündet
ihnen ſelbſt den Weihnachtsbaum an. O ſeliger
Weihnachtstraum

CPerſonglien) Der Gerichtsaſſeſſor
Fleiſchhauer von hier iſt in den Oberlandesgerichts-
bezirk Marienwerder verſetzt worden. Der Ober
lehrer Profeſſor Gutjahr vom Kgl. Domgymnaſtum
in Merſeburg tritt zum 1. April 1907 in gleicher
Eigenſchaft an das Kgl. Domgymnaſtum in Magde
burg über. Die brdentlichen Seminarlehrer
Pfefferkorn und Bangert werden zum 1. April
1907 vom Seminar in Genthin an dasjenige in
Merſeburg verſetzt. Der letztgenannte wird vom gleichen
Zeitpunkte ab die Leitung eines noch verbleibenden
außerordentlichen Präparandenkurſus in Merſeburg
an den Seminardirigenten Seminaroberlehrer Dr. Sieke
abgeben.

(Auszeichnung) Dem bei der hieſtgen
Königlichen Regierung veſchäftigten Buchbinder meiſter
Max Keßler iſt das Allgemeine Ehrenzelchen ver
liehen worden.

Der goldene Sonntag bat wohl all die
Erwartungen erfüllt, die man in geſchäftlichen Kreiſen
von ihm gehegt hatte. Die Kälte, die die Fenſter
mit Blumen bemalt, die Teiche und Bäche mit
ſpiegelblanken Eisflächen bedeckt, die Naſen rot und
die Lippen blau färbt, konnte niemanden hindern,
vom warmen Ofen auf die Straße zu eilen, um den
Weinachtstrubel zu vermehren. Magnetiſch zieht es
die Menſchen hin zu der Pracht, die ſich in den
Schaufenſtern ausbreitet und die Käufer anlockt.
Mit ver ſich einſtellenden Dämmerung wuchs ker
Verkehr noch weiter an. Niemand dachte an die
eigene Erholung auf der Suche nach den
Weihnachtsgeſchenken. Die Straßenlaternen blitzten
auf und beleuchteten eine phantaſtiſche Rührigkeit,
wie man ſie ſelbſt an den ſchönſten Sommertagen
nicht beobachten kann, wie ſie aber zu einem rechten
Weihnachtsgeſchäft unumgänglich nötig ſind.

Verkehrsſtörungen und Verſpätungen
machten ſich am Sonntag auf der Staatseiſenbahn

in unliebſamer Weiſe bemerkbar. Der Grund lag
zunächſt in dem außerordentlichen Andrange, den der
Weihnachtsverketr mit ſich brachte Daneben
ſpielten aber auch die Einflüſſe der plötzlich einge
tretenen Kälte mit, die allerlei Unzuträglichkeiten im
Gefolge hatte. Die Verſpätungen beliefen ſich bei
einzelnen Zügen auf 1 b's 2 Stunden.

Wegen der am 25. Januar ſtattfindenden
Reichstags wahlen kann der Preußiſche Beamten-
verein hier tie an dieſem Tage übliche Vorf ier des
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs
nicht abhalten. Es findet vielmehr eine Nachfeier am
Dienstag den 29. Januar 1907 ſtatt, worauf wir
die Vereine mitglieder ſchon jetzt hinweiſen wollen.

Vereins- und Vergnügungschronik: 1.
Weihnachtsfeiertag: Großes Weihnächtsfeſt
konzert unſerer Stadtkapelle findet am Nachmittag und
Abend in der „Reichskrone“ ſtatt. Theaterabende
mit Ball veranſtalten der Geſellſchaftsverein „Ambroſta“
im Thüringer Hof“, der dramatiſche Verein Freie Volks
bühne“ in der „Funkenburg“ und der dramatiſche Verein
„Euterpe“ im „Caſino“. Eine Weihnachtsbeſcherung hält
der Geſchirrführer Verein im „Thüringer Hofe“ ab.

Einen Ausflug unternimmt der Rauchklub „Braſil“

nach Leuna 2. Weihnachtsfeiertag:Theaterabende mit Ball haben der Theater Verein
„Philharmonie“ in der „Reichskrone“ und der Geſell
ſchaftsverein „Euterpia“ in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“
arrangiert. Vergnügen halten ab der Turnverein
„Rothſtein“ im „Cafino“, der Geſangverein „Flora“
im „Tivoli“ und der Turnverein „Eintracht“ in Schkopau
im dortigen Gaſthofe (L. Berger). Humoriſtiſches Ge
ſangskonzert findet während der Feiertage im „Schützen
haus ſtatt. Ballmuſiken werden im „Augarten“ hier,
ferner in Atzendorf, Biſchdorf, Creypau, Geuſa, Groß Kayng,
Knapendorf, Kötzſchen, Leuna, Meuſchau (Schmidts Gaſthof),
Röſſen, Trebnitz und Wallendorf abgehalten.

Berichtigung. Jn dem Artikel „Altes und
Neues aus Merſeburg“ in Nr. 299 ſind zwei Druck
fehler enthalten. Die Weihe der Domkirche, deren Grundſtein
Biſchof Thietmar am 18. Mat 1015 legte, vollzog ſein Nach
folger Biſchof Bruno nicht am 1. Okt. 1024 ſondern am 1.
Okt. 1021. Unſer Stiftsadminiſtrator Herzog Johann Georg
hat mit ſeiner Gemahlin nicht im Jahre 1404, ſondern 1604
ſeinen Einzug in Merſeburg gehalten.

Aus dem Merſeburger
unck benachbarten Kreiſen

s Blöſien, 24. Dez. Auf dem Oberboden ſeines
Grundſtücks hat ſich der Landwirt Karl Jauck er
hängt. Was den 34 Jahre alten Mann, der in
guten Verhältniſſe lebte, in den Tod getrieben hat,
iſt unbekannt.

g. Löſſen, 24. Dez. Die Uebergabe der an
die Zuckerfabrik Körbisdorf verpachteten Rittergüter
Lochau und Löpitz erfolgt am 1. März. Das
dem verſtorbenen Gulsbeſtzer Munkelt, jetzt deſſen
Erben, gehörige Bauerngut in Lochau von etwa
90 Morgen Größe iſt ebenfalls an die Zuckerfabrik
Körbisdorf auf 18 Jahre verpachtet worden letztere
ſteht ebenfalls in Pachtunterhandlungen mit dem
Beſitzer des hieſtgen Rittergutes; ſicherem Vernehmen
nach ſollen auch hier die Unterhandlungen dem Ab
ſchluſſe nahe ſein.

S Gröſt, 22. Dez. Der Dienſtknecht Karl Kuſen
berg, welcher ſeinen Dienſt auf hieſtgem Rittergute
heimlich verließ, nahm bei ſeinem Abſchiede zwei an
dern Knechten zwei Anzüge, 1 Paar Stiefeln, Strümpfe,
2 Uhrketten, Schlipſe, 1 Terzerol uſw. weg. Vom
Schöffengericht zu Freyburg wurde er dafür mit zwei
Monaten Gefängnis beſtraft.

s Schafſtädt, 23. Dez. Bei der diesjährigen
Weihnachtsfeier, vie die hieſige Volksſchule wie
üblich am letzten Schultage vor dem Feſt veranſtaltete,
konnte 55 armen Schülern und Schülerinnen eine
Weihnachtsbeſcherung zu teil werden. Vor
Taſchendieben wird gewarnt! Dieſe Mahnung
ſollten viel mehr Menſchen in den jetzigen Tagen
froher Feſtesſtimmung beherzigen. Jetzt blüht für
dieſe Langfinger der Weizen. Und daß ſie nicht
nur im Trubel und Gedränge der Großſtadt
ihr Weſen oder vielmehr ihr Unweſen treiben, beweiſt
der Foll, der neulich auf der Bahnſtrecke
Schafſtädt Halle vorgekommen iſt. Einer hieſigen
Einwohnerin kam auf dieſer Fahrt ihre Geldboörſe
mit za. 50 Mk. abhanden, für die ſie ihren Lieben
eine Feſtfreude bereiten wollte. Erſt in Halle bemerkte
ſte den Verluſt. Und es war nur gut, daß ſie eine
Rückfahrkarte beſaß, ſonſt hätte ſie ſich das dazu
nötige Kleingeld noch borgen müſſen.

g Aus der Elſteraue, 24. Dez. Wie faſt
immer im Winter, iſt auch heuer die Zahl der
arbeitsloſen und meiſt auch arbeiteſcheuen Bettler
auf dem Lande erheblich groß. Einzeln, auch paar
weiſe ziehen ſie von Dorf zu Dorf und faſt überall
empfangen ſie ein Zehr oder Trinkgeld, das im
Laufe des Tages zu einem ganz hübſchen Betrage
anwächſt, meiſt aber in Gaſthäuſern untergebracht
wird. Als Ziel dieſer Wanderungen gelten die Ver
pflegungsſtationen die richtigen Fechibrüder graſen
die Bezirke r gelmäßig in gewiſſen Zeiträumen immer
wieder ah. Hierzu geſellt ſich noch ein Unfug von
veſor derer Art; namentlich zu Feſtzeiten werden
Kinder von ihren Eltern aus den nahen Städten auf
das Land zum Beſteln geſchickt. Korbweiſe ſchleppen
ſie Kuchen und Brot zuſammen was nicht verzehrt
wird, wird verkauft, und der Erlös teilweiſe ver



naſcht oder auch in Alkobol umgeſetzt. Lider fallen
Kinder, die ſo von ihren Eltern gemißbraucht werden,
ſpäter faſt ausnahmslos der Arbeitsſcheu und dem
Verbrechen anheim.

Kus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Am 25. Dezember 1811 iſt in Münſter Wilhelm

Emanuel Ketteler, der Biſchof von Mainz geboren, der
in der Zeit des Kulturkampfes eine bedeutende Rolle ſpielte.
Bereits 1845 machte er als Mitglied der Frankfurter National
verſammlung einiges Aufſehen. 1850 auf den BViſchofsſitz in
Mainz berufen, verfolgte er rückſichtslos und konſequent das
Ziel, die Staatsgewalt zur ergebenen Dienerin der Kirche zu
machen. Er ſuchte die Jugenderziehung ganz in die Gewalt
des Klerus zu bringen, wie er überhaupt durchaus reakttonär
wirkte. Dem Papſte treu ergeben, gehörte er 1870 dennoch
zu den Biſchöfen, welche das Unfehlbarkeitsdogma bekämpfter,
ſich aber doch ſchließlich unterwarfen. Von dieſem Augen
blicke an übernahm er die Führung der Ultramontanen
Partei. Er wurde der Führer der Zentrumspartei im Reichs
tag und vertrat die Polittk des unbedingten Widerſtandes
gegen die ſtaatliche Geſetzgebung. Mitten in ſeiner energiſchen
Tätigkeit wurde er im Juli 1877 vom Tode ereilt.

Vor 100 Jahren, am 26. Dezember 1806, kam es
zum erſten Gefecht zwiſchen den Franzoſen und
Ruſſen bei Pultusk. Die Ruſſen hatten ſich endlich ent
ſchließen müſſen, den beſtändig nachdrängenden Franzoſen ſtand
zu halten. Das Treffen war ein ſehr blutiges und wurde
auf aufgeweichtem Boden und bei unanfhörlichem Schneefall
geliefert. ie von Lannes befehligten Franzoſen verloren
viele Leute, ohne ſich des Sieges rühmen zu können. An
demſelben Tage erlitt ein anderes franzöſiſches Korps unter
Augereau und Davouſt, welches die Ruſſen uster Buxhöwden
angriff, bei Golymin nach langem Kampfe ſchwere Verluſte
und die Ruſſen konnten ungeſtört ihren Rückzug vollenden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 25. Dez. Zunächſt

meiſt heiter, doch neblig, mit ziemlich ſtrengem Froſt.
Später abnehmender Froſt, zunehmende Bewölkung
und teilweiſe Schneefall. 26. Dez. Erheblich
milderes wechſelnd bewöltes Wetter mit zeitweiſem
Schneefall. 27 Dez. Zeitweiſe heiteres, vielfach
wolkiges und nebliges Wetter mit etwas Schnee.
Zunächſt Temperatur nahe Null, ſpäter etwas kälter.

Gerichtsverhandlungen.
Wegen wiſſentlich falſcher Meldungen gegen

über dem Kommando wurde der Oberleutnant z. S. Sievers
vom Kreuzer Meduſa“ durch das Oberkriegsgericht in Kiel
zu zwei Monaten Gefängnis und Dienſtentlaſſung verurteilt.
Die Oeffentlichkeit war ausgeſchloſſen.

Vermischtes.
Eiſenbahnunfälle Sonnabend abend 6 Uhr fuhr

der gemiſchte Zug 653 bei der Einfahrt in Bahnhof Glogau
auf 2 nach dem Schuppen fahrende Maſchinen. Der Pack
wagen entgleiſte und drückte die Stirnwand des folgenden
Perſonenwagens 3. Klaſſe ein. Hierbei erlitten zwei
Soldaten Beinbrüche, eine dritte Perſon wurde leicht
verletzt. Unterſuchung iſt eingeleitet. Als der von Köln
nach Hannover fahrende Perſonenzug 215 Sonnabend
abend 9 Uhr in den Bahnhof Haſte einfuhr, entgleiſten die
Lokomotive und einige ihr folgende Wagen. Perſonen wurden
nicht verletzt. Beide Hauptgleiſe waren bis 3 Uhr nachts ge
ſperrt, ſo daß die Züge beider Richtungen feſtgehalten wurden.
Der Verkehr wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten. Die
Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet. Die Urſache iſt noch nicht
ſicher feſtgeſtellt.

(Erſtickt.) Auf der Friedrich-Alfred- Hütte in
Rheinhauſen (Regbz. Düſſeldorf) wollten drei Maſchiniſten
einen Gasmotor in Betrieb ſetzen, als ſie bemerkten, daß das
Ventil, das ſich in einer unter dem Motor gelegenen Kammer

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familiennachrichten.

Stößen und
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Aus wärtige Aufgebote: der Stall
ſchweizer Albert Farchmin mit Emma Fleiſcher,

Alfred Meiſezahl mit Hulda Herbicht, Weißenfels.

befindet, undicht geworden war. Alle drei ſtiegen in die
Kammer hinab, kamen aber nicht wieder zum Vorſchein. Sie
wurden nach einiger Zeit als Leichen zutage gebracht.

(Grubenunglück) Die „Köln. Volksztg.“ me'det
aus Hörde: Auf der Zeche „Freier Vogel“ und „Unverhofft“
ging ein Srengſchuß zu früh los. Der Schießmeiſter
wurde getötet, fünf Bergleute wurden verwundet.

Ausſchreibung eines Jdeenwettbewerbs
für die Anlage eines Stadtparks in Hamburg)
Der Senat beantragte bei der Bürgerſchaft die Ausſchreibung
eines Jdeenwettbewerbs unter deutſchen Künſtlern für die
Anlage eines 140 Hektar großen Stadtparks.
Die Koſten der Anlage ſind zum Höchſtbetrage von 3 Millionen
angenommen. Der erſte Preis beträgt 10000 Mk. zwei
zweite Preiſe ſind mit 6000 Mk. und zwei dritte mit je
4000 Mk. dotiert.

(Die Kälte.) Seit Freitag herrſcht im Weichſel
gebiet enorme Kälte. Jn der letzten Nacht ſank das
Thermometer auf 20 Grad Celſius unter Null. Am Sonn
abend war es noch kälter. Alle Eiſenbahn züge erleiden
durch Radreifenbruch und Schienenglätte Verſpätungen.

Ein unglaublich dreiſter Einbruchsdiebſtahl)
iſt in der Nacht zum Sonnabend auf dem Neubau Grundſtück
Leipziger Straße 3 in Berlin verübt worden. Eine Bande
von Einbrechern drang in das Gebäude ein, löſte von den
Oefen etwa fünfzig Meſſingtüren und nahm ſie mit. Die
Burſchen ſcheuten ſich keineswegs, auch zwei vollſtändige
Bade Einrichtungen von dem Bau herunterzutragen und
davon zuſchleppen. Trotz des ſtarken Verkehrs, der auch nachts
in der Leipziger Straße herrſcht, entkamen die Einbrecher
ungehindert mit ihrer ſchweren Beute. Jedenfalls hatten die
Paſſanten angenommen, daß die Leute im Auftrag des
Eigentümers handelten.

(Zu ſammenſtoß zweier Schiffe. Hamburg,
23. Dezember. Der engliſche Dampfer „Arlington“ kam heute
vormittag im Tau des engliſchen Seeſchleppers „Gauulet“
hier an. Der „Arlington“, der auf Höhe von Dungeneß den
belgiſchen Dampfer „Cap Juby“ in den Grund rannte,
wobei 12 Mann von dieſem ertranken, hat Schaden am
Vorderſchiff unter Waſſerlinie erlitten.

(Zwei ſchwere Automobilunfälle) haben ſich
am Freitag abend in Berlin zugetragen. In der Swinemünder
Straße wurde ein Mann von einem Automobil überfahren.
Er zog ſich eine ſchwere Gehirnerſchütterung zu und fand in
der Charité Aufnahme. Jn der Königgrätzer Straße wurde
der Sattler Mürſch von einem Automobil erfaßt und mit
ſolcher Gewalt auf den Fahrdamm geſchleudert, daß er be
ſinnungslos liegen blieb. Jn der Unfallſtation in der
Kronenſtraße wurde eine Gehirnerſchütterung, ein Naſenbein
bruch und erhebliche Kopfverletzungen feſtgeſtellt.

(Familiendrama.) Der 30 jährige Photographen
gehilfe Karl Brandl in Wien vergiftete Sonnabend
ſich, ſeine Frau und ſeine zwei Kinder mil Cyankali. Beweg

rund waren Not und Krankheit.
(Ueberſchwemmungen in Klein-Aſien.) Die

großen Täler von Aidin und Magneſia ſind von den
infolge der heftigen Regengüſſe aus den Ufern getretenen
Flüſſen überſchwemmt. Das Hochwaſſer hat große Ver
wüſtungen angerichtet. Einige Ortſchaften ſind vollſtändig
zerſtört. Auch Menſchen ſind umgekommen.

Ein Schiffszufammenſtoß) Der engliſche
Dampfer „Arlington“ kam vormittags im Tau des
engliſchen Seeſchleppers „Gaunlet“ in Hamburg an. Der
Dampfer „Arlington“, der auf der Höhe von Dungeneß den
belgiſchen Dampfer „Kap Jnby“ in den Grund rannte, wobei
12 Mann von dieſem ertranken, iſt am Vorderſchiff
unter der Waſſerlinie beſchädigt.

(Falſche Zwetmarkſtücke) werden gegenwärtig in
größeren Mengen in Berlin verbreitet. Jn den letzten Tagen
ſind mehrfach derartige Falſifikate in den Markihallen an
gehalten worden. Die Fälſchungen ſind kenntlich durch
mangelhafte Prägung.

Beſinnungslos und faſt erſtarrt) aufgefunden
wurde am Sonnabend auf der Köpenicker Landſtraße bei
Berlin der 23jährige Kutſcher Hübſch. H. war mit einer
Strohladung auf der Fahrt nach Berlin begriffen, von ſeinem
Sitz herabgeſtürzt und von den Rädern des eigenen Wagens
überfahren worden. Er vermochte ſich nicht zu erzeben,
während die Pferde des Fuhrwerks weiter gingen. Hübſch
wurde nach einem Berliner Krankenhauſe überführt.

e ca e

Schmerdorf der Handarbeiter

e

Wir machen hierdurch bekannt, daß die fü
die Gemeinde Merſeburg aufgeſtellte

Wählerliſte

CLiteratur, Runst unck Clissenschaft.
Das Weihnachtsheft der „Gartenlaube“

zeichnet ſich wieder wie alljährlich durch ſeinen reichhaltigen
Jnhalt und ſeine prächtige Ausſtattung aus. Gleich ſtimmungs
voll ſind die farbige Umſchlagszeichnung von Paul Wagner,
den Weihnachtsengel darſtellend, und das mehrfarbige Kunſt
blatt „Chriſtnacht“ von Paul Hey, denen ſich noch eine ganze
Reihe ſehr entſprechender Jlluſtrationen anſchließt. Ein
„Weihnachtsbild“ von Gertrud Freiin le Fort eröffnet den
auf das Feſt bezugnehmenden textlichen Teil, der mit der
reizenden Erzählung „Unter dem Chriſtbaum“ von Luiſe
Weſikirch, illuſttriert von Fritz Bergen, ſowie mit den beiden
illuſtrierten Artikeln „Das Feſt des Heiligen Nikolaus“ von
R. Artaria und „Das beliebteſte Spielzeug“ von Helene
Hart dem Verlangen nach weihnachtlichem Leſeſtoff vollauf
Rechnung trägt. Auch in der Frauenbeilage der „Garten
laube“ Der Welt der Frau“ wird unſer ſchönſtes Feſt ge
bührend, und zwar vom hausfraulichen, praktiſchen Stand
punkt aus, berückſichtigt, auch hier finden wir mehrere zum
Teil illuſtrierte Weihnachtsartikel, von denen das „Eskimo
ſpiel“ von Ria Holm, „Weihnachtsfiſch und Weihnachtsvogel“
von J. Batzer und „Wie Frau Suſe ihre Weihnachtskiſten
paäckt“ von Alix von Ohlen erwähnt ſeien. Dem ſchönen
Heft werden ſich die vielen Freunde der „Gartenlaube“ ſicher
mit großem Genuß widmen.
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Weueste Nachrichten.
Paris, 24. Dez. Wie der „Liberté“ aus Peters-

burg berichtet wird, wurde am Sonnabend der ruſſiſche
Militärattachée in Berlin Graf Tatiſcheff vom
Zaren in Audienz empfangen und überreichte ein
eigenhändiges Schreiben Kaiſer Wilhelms

Paris, 24. Dez. Die Kammer hat ſich bis
zum 28. Dezember vertagt. Jn der letzten
Sitzung hat das Kabinett Clemenceau ſeine
Novelle zum Trennungsgeſetz noch glücklich
durchgebracht. Das Geſetz wurde ſchließlich mit 338
gegen 146 Stimmen angenommen. Die Mehrheit
umfaßte die Sozialiſten, die Sozialiſtiſch-Radikalen,
die Radikalen und die demokratiſche Vereinigung.
Die Minorität ſetzte ſich aus der Rechten, den Natio
naliſten und einigen gemäßigten Republikanern zu
ſammen. 36 Deputierte, darunter ein großer Teil
der republikaniſchen Vereinigung und mehrere
proteſtantiſche Radikale enthielten ſich der Abſtimmung.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 22. Dezbr. Weizen 1000 Kg Dez. 183,25,

Mai 183,50, Juli 185,50 Mk. Roggen 1000 kg Dez.
166,75, Mai 166,25, Juli 167,25, Mk. Hafer 1000 kg
Dez. 167,25, Mai 167,75 Juli Mk. Mais 1000 ke
Dez. 1309,00, Mai 125,(0, Mk. Rüböl 100 Ks Nov. Dez.

WMai 64,00 Mk.
Es herrſchte Feiertagsſtimmung. Jmmerhin gewährten

etliche Deckungskäufe auf Dezember den Getreidepretſen noch
einigen Rückhalt, ſo daß die Notierungen für Weizen wie für
Roggen und Hafer einer kleinen Verſchlechterung unterworfen
waren. Der Verkehr in greifbarer Ware war ruhig. Rüböl
ſchwankte ſtark und zeigte im Anſchluß an Paris einen neuen
kräftigen Rückgang.

Leipzig, 22. Dezbr. Per 1000 kg Weizen inländ.
alter neuer 172 bis 177, ausländ. 191-205
Still. Roggen inländ. alter neuer 167 bis 170,
ausländ. 170 172. Still. Gerſte, Braugerſte 168 185
feinſte über Notiz, auswärtige 186--210, Mahl und Futter
ware 132 153. Hafer inländ. 165 170, Ruhig.
Mais amerikan. runder 139 144, Cinguantin
150 168, indiſcher Raps Rapskuchen per 100 Kg netto 14,50-15,00. Rüböl rohes,
per 100 kg netto ohne Faß, 71,00 nom., ſtill. Weizen
mehl 00 25,00. Roggenmehl 01 24 75
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Von den auswärts Geborenen ſind die
Geburts Urkunden bezw. die Zeugniſſe über
etwaige frühere Geſtellung bei der Meldung
vorzulegen. Hierbei machen wir beſonders
darauf aufmerkſam, daß auch diejenigen Militär

Stadt. Getauft: Friedrich Joachim,
S. des VerbandsSekretärs Leder. Be
erdigt: eine unehel. Tochter die Ehefrau des
Korbmachermeiſters Möbius die jüngſte T.
des Arbeiters Franke.

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 17. bis 22. Dezember 1906.
Aufgebo ten: der Bergarbeiter Hermann

Koch und Klara Frenze, Göhrenz u. Preußer-
ſtraße 12; der Hlfsſchirrmann Paul Weinecke
und Lina Müller, Zſcherben und Burgſtr. 16

Eheſchließungen: der Mechaniker Karl
Schlegel mit Frida Bartl, Burgſtr. 1. der
Hilfsweichenſteller Georg Knoll mit Klara
Trautmann, Annenſtr. 20; der Maurer Paul
Grumbach mit Berta Schiller, kl Sixtiſtr. 2;
der Schloſſer Otto Kluge mit Anna Allſtädt,
Wagnerſtr. 4.

Geboren: dem Schneidermeiſter Wöhlert
1 T., Gotthardtsſtr. 14: dem Handarbeiter
Enke 1 S., Leungerſtr. 1; dem VizeFeldwebel
Friedemann 1 T., Leungerſtr. 9; dem Maurer S

Fletſcher
Sternberg 1 S., Leungerſtr 5; dem Drechsler
Frenz 1 T., Leungerſtr. 1; dem

Thierbach 1 S., kl. Sixtiſtr. 15; dem Töpfer
meiſter Schmidt 1 S., Gotthardtsſtr. 29 dem
Friſeur Kluge 1 T., Marienſtr. 1a2; dem
Handelsmann Thon 1 S., Gotthardtsſtr. 29.

Geſtorben: die Witwe Kloß geb. Sack,
75 J., Roterbrückenrain die T. des Fabrik
arbeiters Ackermann, 1 J., Hälterſtr. 18; die
Ehefrau des Korbmachermeiſters Möbius geb
Reimann, 75 J. Saalſtr. 12; die T. des
Arbeiters Franke, 3 W., Vorwerk 20; die T.
des Fabrikarbeiters Meuſchke, 5 J., Krautſtr
5; die Witwe Fiedler geb. Rudloff, 69 J.,
ſtädt. Krankenhaus.

Zu den Anzeigen im Standes-
amt ſind Ausweispapiere vorzu
legen.

Allen Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß am Sonnabend abend um 10 Uhr
nach kurzem aber ſchweren Leiden mein lieber
Mann, unſer guter Vater, Schwiegeroater, der
Lohgerber

Hermann Hempel
verſtorben iſt. Mit der Bitte um ſtille Teil
nahme zeigen dies an die trauernde Witwe

Minne Hempetl nebſt Kindern
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag

3 Uhr vom Trouerhauſe Breiteſtr. 4 aus ſtatt.

e e
GEvangl Arbeiter Verein

unſer wertes Mitglied
Herr Hermann Hempel.

Er war uns ein treues Vereinsmit-
glied.

Ehre ſeinem Andenken!
Die Beerdigung findet heute Diens

N tag, 1. Weihnachtsfeiertag, nachmittags
3 Uhr vom Trauerhauſe Breiteſtr. 4
aus ſtatt. Unſere werten Mitglieder
wollen ſich möglichſt um dieſe Zeit dort
ſelbſt recht zahlreich verſammeln.3

der Exped. d. Bl.

wird.
Der Magiſtrat.

Am 22. Dezember verſtarb plötzlich
der Deutſchen Wehrordnung

pflichtigen hieſiger Stadt, welche im Jahre 1887

Wohnſitz hierſelbſt
Dienſtboten, Lehrlinge, Handlungsdiener oder

der Zeit vom 2. bis einſchließlich 10. Jan.S Der Vorſtand.e e e e e e e e e 1907 in den Vormittagsſtunden im
G )Militärburean im Rathaus zu meldenGi W h S Stuben, 3 Kammern Für die zur Zeit abweſenden Militärpflichtigenine Wohnung, Kache und Zudehör, iſt ſind die Eltern Vormünder Lehre Brod und
zum 1. April 1907 zu vermieten. Zu erfr. in Fabrikherren derſelben verpflichtet, die An

vom 28. Dezember er. ab acht Tage lang
zu jedermanns Einſicht im Kommuualbureau
öffentlich ausliegen wird. Hierbei weiſen wir
auf S 3 des Reglements zur Ausführung des
Wahlgeſetzes für den Reichstag vom 28. Mai
1870 hin, wonach jeder, der die Liſte für un
richtig oder unvollſtändig hält, dies innerhalb
der gedachten achttägigen Friſt bei dem Magiſtrat
ſchriftlich anzeigen oder in dem bezeichneten
Bureau zu Protokoll geben kann und die Be
weismittel für ſeine Behauptung, falls ſie nicht
auf Notorietät beruhen, beibringen muß. Nach
Ablauf der angegebenen Friſt ſind Erinnerungen
gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der
Liſte nicht mehr zuläſſig.

Schließlich bemerken wir noch, daß die
Wählerliſte weder gedruckt noch verteilt werden

Merſeburg, den 22. Dez. 1906.

Unter Bezugnahme auf die 88 25 und 26
vom 22. Juli

1901 fordern wir alle diejenigen Militär

geboren ſind und gegenwärtig ihren geſetzlichen
haben. oder ſich hier als

in anderer vorübergehender Weiſe aufhalten ſo
wie diejenigen, welche vor dem Jahre 1887
geboren ſind, bis jetzt aber noch keine endgültige
Entſcheidung erhalten haben, die ſie vom
Militärdienſt in Friedenszeiten befreit, hierdurch
auf, ſich zur Aufnahme in die Stammrolle in

meldung zu bewirken

pflichtigen, welche ſich in früheren Jahren zur
Aufnahme in die Stammrolle gemeldet und
ihren Wohnſitz nicht verändert haben, zur
Wiederholung der Anmeldung verpflichtet ſind
und daß Jeder, welcher die Anmeldung unter
läßt, nach S 25 der Wehrordnung mit einer
Geldſtrafe bis zu 30 Mk. ev verhältnismäßiger
Haft belegt wird.

Gleiche Strafen haben die Eltern, Vor
münder, Lehr, Brod und Fabrikherren, welche
die Anmeldung militärpflichtiger Perſonen ver
abſäumen, zu gewärtigen.

Merſeburg, den 20. Dezember 1906.

Der Magiſtrat.
Teber das Vermögen der Putzgeſchäftsin

haberin Witwe Berta Pulvermacher in
Merſedurg, Burgſtraße Nr. 6, iſt heute

den 21. Dezember 1906,
mittags 12 Uhr,

der Konkurs eröffnet und der offene Arreſt er
laſſen. Der Kaufmann Fried. M. Kunth hier
iſt zum Konkursverwalter ernannt.

Anzeige und Anmeldefriſt läuft bis zum
15. Januar 1907.

Erſte Gläubigerverſammlung findet am
12. Januar 1907, vormittags 11 Uhr, und
allgemeiner Prüfungstermin am 2. Februar
1907, vormittags 10 Uhr, im hieſigen Amts
gericht, Zimmer 19, ſtatt.

Merſeburg, den 21. Dezember 1906.
Herzog Amtsgerichtsſekretär,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Wohnung, 6 Zimmer, Küche und Zubehör,
zu vermieten und 1. April 1907 auch früher
zu beziehen. Näheres zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Eine Wohnung u vermteten und ſofort
oder Neujahr zu beziehen gr. Ritterſtr. 19.



Die Verlobung unserer Tochter
Hermine mit dem Gerichts-
referendar Herrn Siegfried
Giseviuns in Magdeburg,
Leutnant der Reserve im Leib-
grenadier-Regiment König Fried-
rich Wilhelm III (I. Branden-
burgischen) Nr. 8, beehren Wir
uns hiermit anzuzeigeu.

Merseburg, Weihnachten 1906.

Pastor A. Werther u, Frau
Margarete geb. Jordan.

Statt besonderer Meldung

Klara Weidemann
Max Schäfer

Verlobte zWeihnachten 1906.

Merſeburg. M.-Gladbach.
s

e M S e S e e
Clara Schumann

Curt Adler
Verlobte

Weihnachten 1906.
Ammendork. Merseburg,

A. e
S

57

Statt jeder besonderen Anzeige.

Die Verlobung unserer Tochter
Gertaucde mit dem Regierungs
Zävil Supernumerar Herrn Fran
Dorfe beehren wir uns anzu-
zeigen.

Merseburg, Weihnachten 1906.

Ferdinand Wienecke u. Frau
Ida geb. Zentgraf.

Meine Verlobung mit Fräulein
Gertrud Wieneche, Tochter des
Königlichen Waisenhaus Inspektors
Herrn Ferdinand Wienecke und seiner
Frau Gemahlin Ida geb. Zentgraf,
béehre ich mich anzuzeigen.

Merseburg, Weibnachten 1906.

Franz Dornfeld.

Statt ne e
Die Verlobung ihrer Kinder Gertrud

und Curt beehren ſich hierdurch er
gebenſt anzuzeigen.

Merſeburg, Weihnachten 1906.

Rich. Bergmann u. Frau

Minna geb. Burkhardt.

erw. Sophie Meyer

b Röver.
Gertrud Ber g mann

Curt Meyer, 7iv.-Supern.,
Verlobte

en
h

S

9

e

C
Statt beſonderer Anzeige

Die Verlobuttg ihrer einzigen Tochter
Brma mit dem Bankbeamten S
BRodo Worgitakky in Halle a.
beehren ſich ergedenſt mitzuteilen.

Werſeburg, Weihnachten 1906
Rog.-gekr. Rostock u. Frau.

e

z W
e StegerOskar Polack

Verlobte
Schöneberg-Berlin,

Veibhnachten 1906

e

W
O e

S

32e Wl l lVon einer e ſo 3 Berſonen,r S 28 l

h h D. W r

zum 1.

wird eine Wohnung zum 9 e bis zu 956
Mark zum 1. April 1907 zu beziehen geſucht.
Offerten nach Lindenſtraße 10 II erbeten

Die Frau Schloſſer Steger, Klara geb.
Kretzſchmar hierſelbſt, beabſichtigt auf dem
Grundſtück Krautſtraße Nr. 13 eine Schlächterei
Anlage zu errichten. Dies Vorhaben wird ge
mäß 8 16 der Reichs Gewerbe Ordnung mir
der Aufforderung zur öffentlichen Kenntnis ge
bracht, etwaige Einwendungen gegen das Unter
nehmen innerhalb einer Friſt von zwet Wochen
bei der unterzeichneten Behörde ſchriftlich in 2
Exemplaren oder zu Protokoll anzubringen.
Spätere Einwendungen werden nicht berückſichtigt.

Zeichnungen und Beſchreibungen liegen
während der Dienſtſtunden in unſerem Kom
munalbureau zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Verhandlung der event.
rechtzeitig erhobenen Einwendungen iſt Termin
vor dem Herrn Stadtrat Dietrich
auf Montag den 7. Januar n. J.,

nachmittags 5 Uhr,
anberaumt. Die Unternehmerin der Anlage
ſowie die etwaigen Widerſprechenden werden zu
dieſem Termine mit der Verwarnung geladen,
daß im Falle ihres Nichterſcheinens gleichwohl
mit der Erörterung der Einwendungen vorge
gangen werden wird.

Merſeburg, den 17. Dezember 1906.
Der Magiſtrat.

Jagd Verpachtung.

Die Jagd der Gemeinde Kriegsdorf ſoll
auf 6 Jahre, vom 1. Februar 1907 bis
1. Februar 1913, am

Freitag den 28. Dezember,
nachmittags 3 Uhr,

im hieſigen Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Der Gemeindevorſtand.
Gerichtliche Anttion.

Die zur Kaufmann Wer Klage'ſchenKonkursmaſſe gehörigen Gegenſtände als

Plüschgarnitur, Sofa und 2
Sessel, 4 Schränke, l Spiegel mit
Schrank, Schreibtisch, Sofa,

Sofatisch, 6 Rohrstühle, 2 e
polsterte Stühls, 2 Tische, 2
Waschtische, Hähmaschine,
Rauchservice l Rauchtiseh, 6 Bett-
stellen mit Matratze u. Federbetten,
l Bierservice, holyphon mit 6
Blättern, 1 Teppich, 2 6ewehre,
b sechsläufiger Revolver, 2 Wand-
und 2 Taschenuhren, Schmuck-
sachen, Spiegel, Waschleinon, 3
Fässer, 3 Waschwannen, kleiner
Handwagen. Partie Zigarren-
formen, Gardinen Porzellan, Glas-
sachen und Kleidungstücke ete.

ſollen öffentlich verſteigert werden. Dazu habe
n Reſtaurant „Caſino“ hierſelbſt Termin
au

Sonnabend den 29. d. Mts.
vormittags 9 Uhr,

angeſetzt, wozu Kauflaſtige geladen ſind. Mittagsfindet keine Ünterbrechun g ſtatt.

Merſeburg, den 24. Dezember 1906.
Konkursverwalter Kunde

HDalſesehestrasse 21
Wohnung mit Garten für 165 Mk. zu ver

mieten und 1. April zu beziehen. Näheres
Meuſchauerſtraße 2 B.

Freundl. Parterrewohnung
von 4 heizbaren Räumen, Küche, Badeſtube,
div. Nebenräumen, mit elektr. Bel.Anlage an
ruhige Mieter zu vermketen und 1. April 1907
oder früher zu beziehen. Gefl. Meldungen
werden entgegengenommen

Halleſcheſtr. 21 b. 1. Tr
Halleſcheſtr. tr. 9 iſt die ParterreWohnung

mit Vorgarten, auch als
Bureau paſſend, ſofort oder ſpäter beziehbar.

Preis 450 Mk.

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und
zum 1. April 1907 zu vermieten.

O. Günther jun.. Preußerſtraße.
Wonnung, l. Etage,

für 500 Mk. p. anno,
ſrüher beziehbar. Näheres

ar. Ritterſtraße 15.
Beamten Ehepaar ohne Kinder ſucht

Zubehör,

auch etwas
Etage,

event.
oder 2

Schlafſtube und Zubehör
größer, und möglichſt 1.
ruhigem Hauſe.
an die Exped. d. Bl erbeten
Fein wöbl. Zimmer mit Kabtnert per

Jan. 1907 an
beſſeren Herren zu vermieten. Näheres

Poſtſtraße 3, part.

EGladen mit Wohnung
April 1907 zu bezehen.

1. April 1907 oder

per
1. April 1907 freundliche Wohnung, 2 Stuben,

in
Gefl. Offerten unter 4 I 24

Ginfach wöllice Stuhe,

womöglich mit Kammer, bei einzelner Perſon
geſucht. Landort in der Nähe von Merſeburg
event. nicht ausgeſchloſſen. Offerten mit Preie
unter „Möbliert“ an die Exped. d. Bl

aEin Laden mit Wohnung
in der Oberbreiteſtraße iſt zu vermieten und
1. Juli zu beziehen Zu erfragen bei

A. Reiſchel, Sixttberg 25.

Ein Kinderstuhl,
Näther-Reform, billig zu verkauſen

Lauchſtädterſtraße 17.

S Länferſchweine
ſtehen zum Verkauf Pretzſch Nr. 31.

Brauchbares älteres

Arbeitspferd
verkauft wegen Nachzucht

m Atzendorf.
wen ſucht Lodenſube,

eventuell Wohnung und Niederlage,
mieten und I. April zu beziehen

r 5.
nebſt Wohnung, bis jetzt Kaufhaus Maerker,
iſt zu vermieten und ſpäter zu beziehen

Gotthardtsſtr. 31.

Kanin, Haſen- und
Ziegenfelle

zu höchſten Preiſen

k. Lichartt Lore Il
kauft

0070rm,
nremethylenacetat).

auch bei veralteterGlänzende Erfolge. Hanent Don

ſchäd liche Nebenwirkungen? Lehrer Lecie
jewski in Radlow ſchreibt Bei einem hier
orts ſeit 20 Jahren an Rheumatismus

nehme man
(Orthooxybenzoeſä

leidenden Manne, der an einem reſp. 2 Stöcken
gehen muß, ſind nach Anwendung von Jndo-
ſorm die fürchterlichen Schmerzen

verſchwunden.
Vorrätig in Apotheken zum Preiſe von 75 Pf
und Mk. 1,50. Aerztliche Anerkennungen und
Krankenberichte auf Wunſch zu Dienſten
e Nach Orten, wo nicht zu haben, verſende

bei Vor und. d. Betrages portofrei!
chen. Fabrik, Leipzig.

elchlnsch
reneinpfiehlt zu billigen Preiſen

Iuur arsBuchdruckerei und Papierhandlung,

Brühl

zu ver

ganz

O h hä. ääReichskrone.
Dienstag d. 25. Dezember 1906

(1. Feiertag).
Diners zu 1,75 Mk. und 1,50 Mk.

von 12——3 Uhr.

Klare Morck-Turttle- Suppe.
Königin Paſtetchen.

Oſtender Steinburtt mit Cham-
pignon-Saurx.

Hamburger Kalbsxürken.
Kompott Halagt.

Grange-Kahnenſpriſe.
Küäſeplatte.

Abends Stamm von 6 Uhr ab
Ragont fin 50 Pf.

Kalbskopf en tortue 1 k.Lendenſchnitte n. Roſſini 80 r.
Lieder ohne Worte 80 ff.
Friſche Hummer nach Größte

Empfehle während der Feiertage meine
Wein- und Frühstücksstube

nach Kempinsky.
Kaviar Frisch. Hummer

Mittwoch d. 26. Dezember 1906
(2. Feiertag).

Frühſchoppen Konzert
von 11-1 Uhr.

u ff. Sprokurchen. e
Diners zu 1,75 Mk. und 1,50 Mk.

von 12—3 Uhr.
Amerikaniſche Auſtern Suppe.

Kaviar Schnitten.
Rinderzunge Je Feinſchinecker

Art.
Steyr. Kapantne.

Kompott Halgt.
Chineſtſche Teepeiſe.

Käſeplatte.
Abends Ktamm von 6 Uhr ab:

Ragout fir 50 J.
Prager e in AalagaPf.

Falſches s et
Karpfen polniſch 1 k.

Eriſcher Juntnter nach Größe.
e

Freundl. möbl. ohnung,
Stube und Kammer ſofort zu vermieten

Burgſtr. 10.

vie II
Stein- unch

S Bildhauerei

r denkmäler.
4 Künſtleriſch Ar

beiten im
e Bau und

Grab
ſteinfache

Rusten!
S Wer dieſen nicht beachtet, verſündigt

ſich am eigenen e
Kalser's

Brust-Carumellen
feinſchmeckendes MalzExtrakt.Aen ztlich erprobt u. empfohlen gegen

Huſten, Hetiſerkeit, Katarrh, Ver
ſchleimung und Rachenkatarrhe.

512 not. begl. Zeugniſſe beweiſen,
9 daß ſie halten, was ſie ver

ſprechen.
Paket 25, Doſe 50 Pf. bei

B. Stöcker, kgl. priv. Stadt
Apothele, Merſeburg.

J Otto ClIasse in Merſeburg.
Pauiſ Göhlseh in Merſeburg.

Hermann Emanuel vorm.
Paul Richter, Neumarkt Drogerie,

Merſeburg.

A. Schaaf in Merſeburg.
O. Apelt in MüchelnI. Rülse in ſtedt.

Näheres in
der Exped. d. Bl

kauft jedes Quantum

in modernſter R
billigſt
Buchdruckerei Ih. Rössner.

Eisbahn
auf dem Gotthardtsteiche,

Den 2. Feiertag vormittags u. nachmittags

Fiskonzert.
Rang Klub

Kusführnng empfiehlt

Bürgerliches Brauhaus.

„Braſil“
Dienstag den 25. Dezember, 1. Weih

nachtsfeiertag,

Ausflug naeh Leuna.
Der Vorſtand.

e
Verantwortliche Redattion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Beilage zum „Merſebhnrger Correſpondent“.
Nr. 301.

Zweite Beilage.

Abonnements Einladung.
Mit dem 1. Januar 1907 beginnt ein neues

Abonnement auf den
„Merſeburger Correſpondent

Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten namentlich
unſere auswärtigen Leſer, ihre Beſtellungen rechtzeitig
aufzugeben, damit in der regelmäßigen Zuſendung des
Blattes keine Unterbrechung eintritt und neu eintretenden
Abonnenten die erſten Nummern des Quartals pünktlich

zugeſandt werden können.
Der billige Abonnementspreis und die Reichhaltigkeit

des Jnhalts, der durch die wöchentlichen Beigaben
„Zluſtriertes Sonntagsblatt“ und „Landwirt-haſtig und Handelsbeilage“ nach verſchiedenen

Richtungen hin weſentlich ergänzt wird, haben dem
„Correſpondent“ im Laufe der verſtoſſenen Jahre
einen über Erwarten großen Leſerkreis zugeführt und
wir dürfen hoffen, daß ſich derſelbe bei unſerem
Bemühen, den ſteigenden Anforderungen nach Möglich
keit gerecht zu werden, auch weiterhin vermehren wird.

Der Beginn des neuen Jahres wird im Zeichen
des Reichstagswahlkampfes ſtehen. Als weit ver
breitetſte liberale Tageszeitung in unſerem Wahlkreiſe
nimmt der „Merſeburger Correſpondent“ von vorn
herein eine leitende Stellung ein. Den alten guten
Ruf werden wir auch weiter zu wahren wiſſen und
uns voll und ganz in den Dienſt der vereinigten
liberalen bürgerlichen Parteien ſtellen. Ueber alle
Begebenheiten des bevorſtehenden Wahlkampfes wird
ausführlich und zuverläſſig berichtet werden.

Der Abonnementspreis bleibt trotz der weſentlichen
Erhöhungen der Arbeitslöhne, Materialienpreiſe uſw.
derſelbe Dagegen haben wir den TokalJnſeratenpreis
im neuen Jahre von 8 Pfennig auf 10 Pfennig
für die 4geſpaltene Petitzeile erhöht, was wir hiermit
den verehrlichen Jnſerenten zur gefl. Kenntnis bringe

Beſtellungen können erfolgen bei unſeren Zus-
krägern, bei der Doſt, bei unſeren Zusgabeſtellen
hier ſowie auch in Jrankleben, Spergau, Teuna
und Wünſchendorf und in ver Geſchäftsſtelle des
Blattes. Anentgeltlich wird die Zeitung den neu

eintretenden Abonnenten bis zum 1. Januar 1907
von jetzt ab geliefert.

Verlag und Redaktion
des „Merſeburger Correſpondent“.

Provinz und Amgegend.
Naumburg, 22. Dez. Unſere alte und

wertvolle Wenzelskirche wird jetzt einer durch
greifenden Erneuerung unterzogen. Während aber der
frühere Koſtenanſchlag für die Erneuerung nach ſeiner
Feſtſtellung vom 18. September 1905 mit 108710
Mk. abſchloß, beziffert ſich die Geſamtſumme der jetzt
vorliegenden neuen Koſtenermittelung auf 149000 Mk.
Die Wenzelsgemeinde hat nun für den Erneuerungs
bau ihrer Hauptkirche von ſeiner Majeſtät dem Kaiſer
ein Gnadengeſchenk erbeten. Bei dieſer Ge
legenheit iſt von dem Baulelter, Königl. Bauinſpektor
Jüert in Halle, eine umfaſſende Denkſchrift über den
Stand des Kirchengebäudes verfaßt worden, deren
Angaben das Reſultat der eingehendſten Unter
ſuchungen find.

Weimar, 22. Dez. Kin anonymes
Schreiben war aus Remda beim Bezirksdirektor
eingegangen. Hierauf wurde vom Bezirksdirektor dem
Gemeindevorſtand von Remda folgendes geſchrieben
„Dem Gemeindevorſtand und allen denen, die es an
geht, eröffne ich hiermit, daß auf dieſe Eingabe nichts
verfügt und daß ſie alsbald vernichtet worden iſt.
Wer nicht einmal den Mut hat, gegenüber der
Behörde mit ſeinem Namen für die Richtigkeit ſeiner
Angaben einzuſtehen, verdient keine Beachtung.“ Dieſe
Verfügung iſt 14 Tage lang am Gemeindebrett aus
zuhängen. Bravo!

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung.
Merſeburg, 20. Dez. 1906.

Zur Verhandlung kamen heute ſolgende Strafſachen
I. Der Arbeiter Karl B., geb. 12. Januar 1861 zu

Bennſtedt, jetzt ohne feſten Wohnſitz, hatte am 15. Dez. hier
in Kaiſers Kaffegeſchäft in der Gotthardtsſtraße gebettelt. Er
wurde zu 2 Wochen Haft und Ueberweiſung an die Landes
polizeibehörde verurteilt.

2. Der Kaufmann Anton S. in Porbitz-Dürren
berg hatte gegen eine polizeiliche Strafverfügung in Höhe
von 30 Mk. Berufung eingelegt. Da er aber zu dem
Termine nicht erſchienen war, wurde die Berufung verworfen.

3. Die Ehefrau Amalie E. geb. F. und deren Stief
mutter Wilhelmine F. geb. K. von hier hatten ſich wegen
Unterſchlagung bezw. Hehlerei zu verantworten. Die Frau
E. hatte ſür eine Frau einen Rock angefertigt, das übrig
gebliebene Tuch für ſich behalten und dieſes wiederum ihrer

Dienstag den 25. Dezember 1906.

Stiefmutter, die davon wußte, geſchenkt. Die E. wurde zu
einer Gefängnisſtrafe von 3 Tagen und die F. zu einer
Geldſtrafe von 3 Mk. oder 1 Tag Haſt verurteilt.

4. Der Arbeiter Max Sch. von hier, geb. 29. Jauuar
1888, hatte dem Handelsmann Anderſohn eine Schaufel
weggenommen. Er wurde zu 1 Tag Gefängnis verurteilt.
Mit Rückſicht auf die Jugend und bisherige Unbeſcholtenheit
wurde auf Strafaufſchub erkannt. 3 Strafſachen wurden
vertagt.

Gerichtsverhandlungen.
Berlin, 22. Dez. Ein gefährlicher Paletot

marder, der die Räume der Univerſität unſicher gemacht
hat, ſtand am Freitag in der Perſon des Anſtreichers
Robert Knobloch vor der 4. Strafkammer der Land
gerichts I. Der auf dieſem Gebiete ſchon mehrfach vorbeſtrafte
Angeklagte hat in der kurzen Zeit vom 3. bis 9. November
nicht weniger alb 15 Paletots und einige Spazierſtöcke aus
den Hörſälen der Univerſität verſchwinden laſſen und in
Herbergen und Kaſchemmen zu Gelde gemacht. Er wurde
zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt. Der 17 jährige
Schneiderlehrling Paul Ehrhardt wurde am Freitag von
der 7. Strafkammer der Berliner Landgerichts I wegen
Diebſtahls, ſchwerer Urkundenfälſchung und
Betruges zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Der
junge Menſch hatte, weil von ſeinem Lehrmeiſter wegen
Faulheit wiederholt gezüchtigt wurde, aus Rache ein Paket
Rechnungen mit Firmenaufdruck entwandt, die Rechnungen
mit den aus den Büchern abgeſchriebenen Summen ausgefüllt
und den Betrag bei den Kunden des Meiſters unter gefälſchter
Unterſchrift einkaſſiert. Seiner Frechheit hatte das Bürſchchen
dann noch die Krone dadurch aufgeſetzt, daß, als der Schneider
meiſter in der Wohnung des Vaters des Angeklagten letzterem
Vorwürfe über ſein Treiben machte, dieſer mit einer Anzeige
wegen Majeſtätsbeleidigung drohte, falls der Meiſter ihn
wegen des Diebſtahls anzeigen würde.

Der falſche Stabsarzt. München, 21. Dez.
Das Kgl. bayriſche Kriegsgericht der erſten Diviſion zu
München hat heute den Sanitätsunteroffizier Schulz vom
Infanterie Leibregiment wegen unbefugter Anmaßung eines
öffentlichen Amtes zu acht Monaten Gefängnis und
ur Degradation verurteilt. Er hat bekanntlich beim Be irksmee 1 in München den Militäranwärtern gegenüber

erklärt, ſie müßten ihre Frauen, Schweſtern und Bräute
ebenfalls zur körperlichen Unterſuchung auf das Bezirks
kommando ſchicken und iſt dann den Frauen in der Litewka
eines Stabsarztes gegenüber getreten. Er verübte dann die
Frechheit, um die Frauen ſich entkleiden zu laſſen.

Kempten, 21. Dez. Die 40 Jahre alte, verheiratete
Anna Eltrich aus Buch im Algäu hat ihre eigene 14
jährige Toch ter aus den geringſten Anläſſen in ganz fürchter
licher Weiſe miß handelt. Das Kind wurde völlig ent
kleidet im Stall an einen Pfeiler gebunden und von der
Mutter mit einem knotigen Dornenſtock ſo lange geſchlagen,
bis das Blut zur Erde rann. „Damit es ſchneller heile“,
ſo erzählt die Mißhandelte, habe die Mutter ihr die Wunde
mit Eſſig und Salz eingerieben. Ferner zwickte das Weib
ſie am nackten Körper mit einer Zange und ſoll ihr ſogar
Fleiſchteile vom Körper geriſſen und Holzſtückchen in die
Ohren getrieben haben. Der Gerichtsarzt hat 80 Wunden
und Narben an dem Körper des Kindes feſtgeſtelle. Die
Sachverſtändigen bezeichneten die Mißhandlungen als lebens
gefährlich. Gleichwohl erkannte die Strafkammer des hieſigen
Landgerichts nur auf ein Jahr Gefängnis; der Staatsanwalt
hatte zwei Jahre beantragt.

Die abenteuerlichen Schickſale eines Ver
brecher s, wie ſie phantaſtiſcher nicht die kühnſte Phantaſie
eines Romanſchriftſtellers malen kann, kamen dieſer Tage
bei einer Gerichtsverhandlung in Paris zur Sprache. An
geklagt war ein gewiſſer Conſtant Meunter, der im Juli
d. Jahres ſeine Geliebte getötet hatte. Meunier wurde vor
einer Reihe von Jahren zu fünfjähriger Zwangsarbeit in den
Kolonien verurteilt. Unterwegs ſprang er ins Meer, wurde
aber wieder dem naſſen Element entriſſen und in Eiſen ge
legt. Bei der zwangsweiſen Ueberführung nach einer anderen
Strafanſtalt gelang es dem Verbrecher abermals, ins Meer zu
ſpringen. Diesmal erwiſchte man ihn nicht, jagte aber dem Flücht
ling ein paar Kugeln nach, die ihn ſchwer verletzten. Trotz der
Verwundung und trotzdem er einen großen Blutverluſt er
litten hatte, vermochte er mit dem letzten Aufgebot der Kräfte
bis an die Küſte zu ſchwimmen. Hier lebte er 21 Tage in
der Wüſte, nachdem er vorher ſechs Tage bewußtlos dagelegen
hatte. Er nährte ſich von Pflanzen und Kräutern und trank
den Tau, der morgens auf der Erde lag. Schließlich verfiel
er in ein hitziges Wundfieber und wurde ſo ſchwach, daß er
kaum die Geier von ſich abwehren konnte, die ſich bereits um
ſeinen Körper ſtritten. Jn dieſem Zuſtande fanden ihn Beduinen
und brachten ihn nach dem internationalen Krankenhauſe in
Jeruſalem. Wiederhergeſtellt, reiſte er nach Madagaskar und von
hier nach Frankreich, wo er erkannt und abermals zu fünf Jahren

Zwangsarbeit verurteilt wurde. Nachdem er die Strafe ab
gebüßt hatte, wandte er ſich nach Paris, wo er eine frühere
Geliebte traf. Da ihm das junge Mädchen nicht zu Willen
ſein wollte, erſtach er ſie mit einem Dolchmeſſer. Wegen
dieſer Straftat hatte ſich Meunier jetzt vor Gericht zu ver
antworten. Jn der Unterſuchungshaft machte er einen
Selbſtmordverſuch, indem er von einem ſechs Meter hohen
Turm hinabſprang, ohne ſich aber merkwürdigerweiſe die
geringſten Verletzungen zuzuziehen. Der Gerichtshof ver
urteilte den alten Verbrecher zu zehnjähriger Zwangsarbeit.

Vermischtes.
(Schiffbrüchtge auf menſchenleerer Jnſel)

Der argentiniſche Dampfer „Cachalot“ hat auf einer menſchen
leeren Jnſel in den Gewäſſern ſüdlich vom amerikaniſchen
Kontinent 26 Mann, darunter den Kapitän, von der Be
ſatzung des norwegiſchen Dampfers „Fridtjof Nanſen“ auf
gefunden und an Bord genommen, der am 10. November
bei San Jorge geſunken war. Neun Mann von der Be
ſatzung ſind bei dem Schiſſbruch ums Leben gekommen.

(Auf ſeinem Fuhrwerk überfallen) wurde am
Donnerstag nachmittag auf der Chauſſee nach Saatwinkel
der Handelsmann Funk aus Berlin. Zwei unbekannte
Männer ſprangen plötzlich vom Chauſſeerand auf den Wagen
und fielen über ihn her, während ein dritter die Pferde auf
zuhalten ſuchte. Es entſtand ein verzweifelter Kampf, bei
dem es dem F. gelang, die zwei Räuber vom Wagen herab

33. Jahrg.
zuſtoßen. Der das Pferd Feſthaltende wurde überfahren und
ſicher erheblich verletzt. Trotzdem gelang es den beiden anderen,
mit ihm in den nahen Wald zu entkommen.

(Die Vereinigten Elbſchiffahrts Geſell
ſſchaften) und die Oeſterreichiſche NordweſtDampfſchiffahrts
Geſellſchaft machen bekannt, daß ſie den regelmäßigen Schiff
fahrtsbetrieb infolge des eingetretenen Froſtwetters wegen der
Eisgefahr von Sonnabend ab einſtellen werden.

(Die NeufundlandFiſcher) ſind von einer großen
Kalamität betroffen worden. Die plötzlich einſetzende Kälte
hat über 3000 Netze einfrieren laſſen, von denen nur ein
kleiner Teil zu retten iſt. Das amerikaniſche Kanonenbvot
„Potomac“ und der Neufundländer Kreuzer „Flona“ ver
ſuchen, das Eis zu brechen, um wenigſtens die Fiſcherboote
frei zu machen.

(Der Kratereinſturz am Veſuv.) Jnfolge des
Einſturzes eines Teiles des Kraterrandes iſt, wie der „Popolo
Romano“ meldet, Donnerstag abend 20 Minuten lang einfeiner Aſchenregen über die Stadtuterergeſaten,
Ein ſtärkerer Aſchenregen ging über die Ortſchaften Portick,
Cercala, Reſina und San Sehaſtiano nieder. Jm Veſur
Obſervatorium erklärt man, es handelt ſich um einen Abſturz
im Jnneren des Kraters, welcher als Reaktion eine Exploſion
hervorrief. Dem Aſchenregen waren weder unterirdiſche Donner,
noch Erderſchütterungen vorangegangen, wie dies bei früheren
Aſchenregen der Fall war. Trotz des Aſchenregens iſt keine
Gefahr vorhanden.

Gartenſtadt.) Jn Düſſeldorf beabſichtigt eine
Geſellſchaft in der benachbarten Bürgermeiſterei Rath die An

lage einer Gartenſtadt nach engliſchem Muſter. Es
ſollen große Einfamilienhäuſer mit Vor und großem Hinter
garten errichtet werden, die von den Bewohnern unter
günſtigen Bedingungen und bei geringer Anzahlung ſofort
beim Einzuge als Eigentum erworben werden ſollen.

(Millionär Karl Schurz.) Das bewegliche Eigen
tum, das Karl Schurz hinterließ, iſt, wie das „B. T.“ aus
New Horkmeldet, für die Erbſchaftsſteuer auf 255,150 Dollar,
alſo mehr als eine Million Reichsmark angegeben worden.
Nicht eingeſchloſſen in dieſes aus Wertpapieren beſtehende
Vermögen ſind die Anteile, die der Verſtorbene an der New
Yorker „Evening Poſt“ und der „Weſtlichen Poſt“ in St. Louis
beſaß. Beide warfen ihm hohe Jahreserträgniſſe ab, die ihm
ein recht behagliches Leben ſicherten.

(ODer Tunnel unter dem Kanal.) Aus London
wird berichtet Das Projekt der Untertunnelung des Kanals,
um England und Frankreich zu verbinden, iſt jetzt der Ver
wirklichung nahegerückt. Jn London hat ſich bereits ein
Direktorialausſchuß der „New Statutory Channel Tunnel
Company“ konſtatiert, dem eine Reihe der angeſehenſten
Männer angehören. Baron Emil d'Erlanger, der den Vorſitz
übernommen hat, gab intereſſante Aufſchlüſſe über den gegen
wärtigen Stand des Projektes. In den nächſten Tagen wird
dem Parlament die Vorlage zugehen, die ſich auf den engliſchen
Teil des Tunnels bezieht. Sobald die Vorlage Geſetz ge
worden iſt, wird die Geſellſchaft das Recht haben, die Arbeiten
für die drei Meilen zu beginnnen, die unter britiſcher Ober
hoheit ſtehen werden. Die Rechte der ſchon beſtehenden
„Channel Tunnel Company“ werden von der neuen Geſellſchaft
erworben werden. „Sobald wir die geſetzliche Billigung erlangt
haben, werden wir eine neue Geſellſchaft m. b. H. bilden.
mit einem Kapital von 160 Millionen Mark. Dieſe Ge
ſellſchaft wird die Konſtruktion der engliſchen Hälfte bis zur
Mitte des Kanals übernehmen. Die andere Häfte wird von
der franzöſiſchen Geſellſchaft fertiggeſtellt, die mit dem gleichen
Kapital arbeiten wird. Die techniſchen Schwierigkeiten des
Unternehmens ſind gar nicht ſo groß ſie ſind geringer, als
die des SimplonTunnels oder Gotthardt-Tunnels.“ Der
Tunnel, der mit der koloſſalen Summe von 320 Millionen
Mark gebaut werden wird, wird eine Länge von etwa 36
Kilometern haben.

(Steuerfreier Automobilbenzin.) Am 1.
Januar 1907 läuft in Deutſchland für Aerzte die Zeit ab,
in welcher den letzteren für deren Beruf der Bezug ſteuer
freien Automobilbenzins auf Grund Bundesratsbeſchluſſes ge
währt wurde. Um nun auch für die Folge ſteuerfreien Benzin
beziehen zu können, iſt eine hierauf bezügliche Petition ſämtlicher
Aerzte Deutſchlands an den Bundesrat in Vorbereitung

(Das Vermögen des Bettlers.) Wie kürzlich
gemeldet, ſtarb in einem Krankenhauſe zu Ofen Peſt ein
Sonderling namens Dr. Gerlach, der ſeit Jahren ſein
Leben durch Betteln friſtete. Dr. Gerlach, ein katholiſcher
Prieſter, hinterließ zur größten Ueberraſchung 230 000
Kronen, die er für wohltätige Zwecke beſtimmte. Nunmehr
ſtellt es ſich heraus, daß der Verſtorbene auf betrügeriſche
Weiſe zu dieſem Gelde gekommen war. Vor mehr als
dreißig Jahren war Gerlach bei dem reichen ungariſchen
Gutsbeſitzer Baron Baldaczy, den Jokai in ſeinem Roman
„Der ungariſche Nabob“ lächerlich macht, als Hausgeiſtlicher
angeſtellt. Als Baron Baldaczy ſtarb, ſetzte er zu Erben
ſeines nach Millionen zählenden Vermögens die Angehörigen
der mit ihm verwandten Familie Földvary ein. Bei der
Nachlaßaufnahme ſtellte ſich heraus, daß Schmuckgegenſtände
und auch bares Geld in der Höhe von 120000 F. fehlten.
Es wurden damals mehrere Perſonen des Diebſtahls be
ſchuldigt; auf den Hausgeiſtlichen fiel jedoch um ſo weniger
ein Verdacht, als er bald nach dem Tode des Barons als
Beitelmönch umherzog. Als nun Dr. Gerlach vor einigen
Tagen ſtarb, meldete ſich ein Geiſtlicher bei der Polizei und
gab an, daß Dr. Gerlach ihm vor feinem Tode mitgeteilt
habe, das Geld geſtohlen zu haben. Er habe die Abſicht
gehabt, die Verjährungsfriſt abzuwarten und dann ſein Ver
mögen zu genießen. Die Familie Földvary wird nun die
nötigen Schritte einleiten, um wieder in den Beſitz des Ver
mögens zu gelangen und es wohltätigen Zwecken zuzuführen,

(Daß ein Ausſichtsturm die Sittlichkeit
gefährden könne ſcheinen viele nicht glauben zu wollen.
Aber einer, der es wiſſen muß, hat die Entdeckung gemacht.
Ein Freund der „Badiſchen Landeszeitung“, geborener Bayer,
hat das Blatt darauf aufmerkſam gemacht, daß der Pfarrer
von M. einem Marktflecken im Speſſart, als Vorſitzender
des Verſchönerungsvereins ſich gegen die Errichtung eines
Ausſichtsturmes ausgeſprochen hat, „da dadurch die Un
ſittlichkeit gefördert werde“. Derſelbe geiſtliche Herr
hat auch verhindert, daß bei einer jetzt neu zu erbauenden
Eiſenbahnlinie zwei Dörfer, die er paſtoriſiert, von der
Teufelsbahn berührt werden. Freilich ein „ſturm
erprobter“ Zentrumsmann kann der Pfarrer darum doch
ſein; ſein Handeln kann man ohne Bedenken unterbringen
unter der Deviſe: „Für Wahrheit, Freiheit und Recht“,
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Wegen Auſgabe der Jucht verkaufe

5 Stück Heckhauer
preiswert Helgrube 16, 2 Tr.

Ansgekämmtes Damenhaar

tauf Alfred Kluge, Bahnhofſtr. 1.

e e e 29. Derember
Z2ie nu n9 zu Saden-Baden.

Bedische Lose a Mark
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Lose beiKönigl. Lotterſe Einnehmern
und durch FPlakats kenntlichen Verkauts-
ſtellen. Wo nicht, versendet diese Lose die

J Lose-Vertriobs Ges. Kgl. Preuss.
Lotterie- Einnehmer, G. m. b. H.,

Berlin, Monbijouplatz 1.

Karpfen, Schleien,
Hechte, Aale

und alle Sorten Flußfſiſche zu
billigen Preiſen.
Herm. Birnstiel, Fiſcherſtt. 7.

Srnitetabellen
jür Landwirte

zur genauen Ueberſicht des Reingewinns, hält
vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Oelgrube 5.

n m mBraunſchweiger

Gemüſekonſerven
3 Stangen-Spargel 2 Pfd. D. v. 1,20 an

Schnitt Spargel 2 60 an
ff. junge Erbſen e 38 anff. gem. Gemüſe anff. ſinge Karotten 2 0an
ff. jg. Schnittbohnen an
Ferner Rosenkohl, Blumenkohl,
Stein püze, Morheln, Püfter-
Unge u. Champignons zu billigſten

Preiſen.
Die Qnalitäten u. ſtrammen

Packungen meiner Konſerven ſind
unnübertroffen und daher rühm
lichſt bekannt. Bitte verlangen Ste
Preisliſte.
Paul Mäther Hachf.

Fernſprecher Nr. 3453. Markt 6

m a m
auch gegen bequeme Ratenzahlung verGold leiht diskret und ſchnell zu coulanten

Bedingungen. Selbſtgeber C. A. Winkler,
Berlin W 57, Manſteinſtraße 10. Glänzende
Dankſchreiben.

Meiner Verheiratung wegen bleibt mein
Geſchäft am zweiten Weihnachtsfeiertag

geſchloſſen.
Hochachtend

Wilhelm Strube, Friſeur.

7

J

t

Bankiers en Schulze
erſeburg.

Glegrümnclet ISG2.
An und Verkauf von Wertpapieren.

3 u. 4 Pfandbriefe erſter deutſcher Hypotheken-
banken halte ich ſtets auf Lager und liefere dieſelben koſtenfrei.

Diskontierung guter Wechſel
KontoKorrent, Scheck und LombardVerkehr.

Annahme von Spareinlagen Verzinſung bis 4 je
nach Kündigung.

Einlöſung der JanuarKupons ohne Abzug.
Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer und diebesſicheren

Treſoranlage.

Dürkopp- Nähmaſchinen, Fahrräder
und Milchzentrifugen,

anerkannt bestes Fabrikat. Grosse Kuswahl.
Züge Preise.

Otto Srdmann,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 58. Merſeburg, Stufenſtr. 4.

e öHeſte Räncherſpäne
große Poſten am Lager. Bei Abnahme ganzer Fuhren Preisermäßigung.

Dampfsägewerk -etschle, Halleschestr. O.
Nadel für Grammophone und Zonophone,

feinſte Stahlnadel der Welt. SpezialNadel

QriginalKonzertRadel

Verbeſſerte Dauer Nadel
für Reſtaurateure, ſpielt 20 große Platten durch

zum Erzielen großer
Tonſtärke.

S e S
1 Die lautſpielendſte Nadel der Welt, geradezu verblüffend ſind ſieKlingsor Neu beim Spielen

Platten Weihnachtslieder billigst
Frütz Stepham, Altenhurger Schulplat

W äscherolſe
ſteht zum Gebrauch Oelgrube 7.

Ew. Wohlgeboren!
Jch fühle mich veranlaßt J

meinen wärmiſten Dant
Herlt

r orern an ch habe n lein
mir ſondern aug Bekannten die naſſFlechte damit gehetit. e

Goldenſtedt, 6.711. 1905.

Frau A. Brandis.
Dieſe RinoSalbe iſt in denApotheken in Doſen à Mt. e

Mk. zu haden aber nur echt in
weiß grün roter Originalpackung u.
i Schubert Co. Weindöhla

lſchungen weiſe man zurück

Glückwunsch-
Karten

n ſchöner Auswahl empfehlen

zu billigen PreiſenMeeir, recht

SAtelierv. Rudolf Thieme,
Merſeburg, Entenplan 6, 2. Etage.
Streng ſolide Zusführungen.

Mäßige Freiſe.
Schonende Behandlung.

Sprechzeit tägl. von 9--1 Uhr vorm. und
3—7 Uhr nachm. Sonn u. Feſttags 9-—2 Uhr

erman. Flochnandlune

d. Shellfiſe r Schollen,
Zander.

Ferner:
feinſte Kieler Bücklinge, geränch

Schellſiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,

Zitronen, Datteln, Feigen,.
W. Krähmer.

e Buchdruckerei,
O Burgſtr. 2 (gold. Arm)

Au

Zöpfe zrößtes Lager in allen
Farben zu billigen Preiſen

Otto Stiebritz,
Gotthardtsſtr. 9.

farbeiten u. Färben getragener Zövf

e
in allen Größen und Sorten empfiehlt
Gustav Fuss, Gotthardtsſtr. 23

7

Jnh. P. Nitz,
Uhrmacher,

Merſeburg.
Oberhurgstr. 10.

Bitte mein Schau
d. fenſter zu beachten.

ier
groß und geſund, a Mandel 16 Stück Mk. 110,

u Volaux Herrfurth,
Photograph,

Breitestrasse C.

Hochelegant und modern eingerichtet
Sauberſte Ausführung.

Ansichten von Hersehurgs
Sehens würdigkeiten

and architektoniſchen Jufnahmen ſind
ſtets bei mir zu haben.

Ver bei

Rheumatismus
noch keine Hilfe fand der gebrauche

Lichtbäder.
Erfolg ſicher. Beſichtigung frei.
Bad „Helios“, Mersehburg.

gar. rein eigener Bienenzucht, in feinſter hellſter
Ware empfiehlt
9. Iraethner, Unteraltenburg 40.

für die Feiertage
empfehle meine

extra gerösteten Kuffees
in nur hochfeinen Miſchungen und von
feinſtem Aroma in den Preislagen von
100, 120, 140, 160, 180 und

200 Pf.
Dieſe Kaffees repräſentieren durch ſorgfältigſte

Zuſammenſtellung der einzelnen Miſchungen,
Biſt größter Extraktausbente vom Beſten das

eſte.

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtraße 10,

Merſeburgs größter KaſfeeRöſterei
Betrieb.

Fr. Th. Stephan.
Empfehle in nur beſter Dualität:

Hochfeine Flensburger Spickaale,
Sprotten und Bücklinge,

echte Kieler u. Danz. Flundern,
echte Teltower Rübchen

2 Pfd. 25 Pf.
Zu den Feiertagen:

Gute Rot und Weißweine,
feinſte un Arak, Kognak,

Rum.
Für Wiederverkäufer

Kieler Bratheringe, Rollmöpſe,
Hering in Gelee, Nordſee

Krabben, konſerv. Oelſardinen.

Fhotographiseh. Afelier Bucd. Armelt, Merseburg,
Gotthardtsſtr. 25.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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